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Zur allgemeinen Weltlage.
Von den verſchiedenſten Seiten ſind in den letzten

Tagen Kundgebungen gekönimen, welche einer zuverſicht-
lichen Beurtheilung der internationalen Gefammtlage als
verläßliche Stützen dienen können ünd werden. Die
Friedenszuverſicht der preußiſchen Thronrede, die Mai-
länder Zuſammenkunft zwiſchen Crispi und Caprivi, der
Beſuch, welchen der ruſſiſche Größfürſt Thronfolger an
Wiener Kaiſerhofe abgeſtättet, der Befüch, den der Zarewitſch
dem indiſchen Reiche abzuſtatten gedenkt, die Rede des
engliſchen Premiers auf dem Lordmähorsbanket in Londou,
die griechiſche Thronrede, die bei jeder Gelegenheit ſich
wiederholenden Loyalitätsbetheuerungen von offizieller fran
zöſiſcher Seite Alles das und Anderes mehr ſind
günſtige Zeügniſſes für den aufrichtig friedlichen Zeit
charakter. Wer trotzdem Mißtrauen hegen will und zur
Rechtfertigung eines ſolchen Verhaltens ſich auf den Er
fahrungsſatz ſtützt, daß man Niemandem ins Herz ſehen
könne und darum weiſe handle, ſein Auge offen und ſein
Pulver trocken zu halten beweiſt zu viel und folglichgar nichts. Er wirft Dinge ſaſanmen, die nicht zu
ſammengehören, und verwechſelt die dauernde Grundlage
der gegenwärtigen europäiſchen Stagtsordnung mit ihrer
momentanen äußeren Erſcheinung. Es giebt eine falſche,
demagögiſche und eine wahre, ſtaätsmäuniſche Logik.
Erſtere redet durch den Mund Pöswilliger revolutio-
närer Verſchwörer wie auch einiger weniger gutgläu-
biger ideologiſcher Schwärmer ünd ſagt: Da näch
dein eigenen Eingeſtäuduiß Derer, die es wiſſen und be
urtheilen könven, der W geſichert iſt, warum entledigenwir uns nicht der für die Völker ſchier üherträgchen

Waffenrüſtnng Die ſtadtsmänniſche Logik hingegen leitet
mit dem Rechte des geſunden Menſcheuberſtandes das all
gemeine zunehmende Vertrauen in der Dauerhaftigkeit der
beſtehenden internationalen Rechtsordnung vornehmlich von
der augenſcheinlichen und mit Häuden Zu greifenden Wehr
haftigkeit ſämmtlicher tonaugebenden Mächte ab, die etwaige
friedensſtöreriſche Auwandlungen im Keine erſtickt. Ein
Rückblick auf die geſchichtliche Vergangenheit unſeres Erdtheiles y darthun, daß die Häufigkett und Schädlich

keit der Kriege im unigekehrten Verhältniß zu dem Umfang
und der Koſtſpieligkeit. der ſtaatlichen Militärbudgets ſteht,
daß, bevor es noch ſtehende Heere und ſtändige Kriegs
budgets gab, Krieg und Fehde die Regel, der Friede aber
die Ausnahme bildete, nud daß Europa mit gleichſam
mathematiſcher Gewißheit in den Zuſtand der Barbarei ind
rohen Gewalt vergaugener Jahrhunderte zurückſinken würde,
wenn es, dem Rath der h beſchräukten Apoſtel
des v folgend, Wehr und Waffen von ſich
thäte. Es iſt übrigens bezeichnend für das Maß der Ehr
lichkeit und Wahrheitsliebe, der demagogiſchen Oppo-
ſitionsmacher in den Staaten des Dreibundes, daß ſie
ihrer Abneigung gegen den „Militarismus“ immer nur
in Bezug auf das heimathliche Militärbudget Aus

Landwirthſchaftliche Kusſtellung
in Zzremen.

Drei Jahre nach der erſten Anregung, in Bremen
eine Wanderausſtellüng der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft abzuhalten, wird ſie daſelbſt und zwar am
4, Juni 1891, wie wir erwarten dürfen, eröffnet werden.

Die Ausſtellordnung, ein ſtättliches Heft, und die An
meldeſcheie liegen bereit und alle deutſchen Landwirthe nebſt
den Fabrikanten von landwirthſchaftlichen Hilfsſtoffen und
Maſchinen ſind eingeladen, ſich an dieſem Wettbewerb zu
betbeiligen.

Jm. Nordweſten Deutſchlands hat noch niemals eine
Ausſtellung der D. L.-G. ſtaättgefunden, doch waren die
thierzüchteriſchen Erzeugniſſe dieſer Landestheile auf allen
Ausſtellungen mehr oder weniger reichlich vertreten.
Wenn die D. L.-G. däher eitte Ausſtellung im Gebiet
der Nordſeeküſte abhält, ſo kommt ſie zu ihren Freunden,
die von vorn herein die Ausſtellungen der D. L. G für
a Thierzucht ihrer Heimäth nützbat zu machen verſtanden

aben.
Doch es handelt ſich nicht allein um die Thierzucht,

ſondern auch um den Ackerbau und namentlich auch um die.
Moorkultur, welche berufen zit ſein ſcheint, in den dortigen
Gegenden ganz neue Ansſichten für die Landwirthſchaft zu
eröffnen.

Die Wahl des Platzes Bremen ſchließt aber noch andere
Ausſichten ein und das ſind die, über die Grenzen des
Vaterlandes hinans für die Land wirthſchaft zu wirken und
dieſer den Weg zu zeigen, wie ſie mit Nutzen ihre guten
Erzeugniſſe der Thierzucht nud des Feldbaues im Ausland
verwerthen kann.

Ein Blick auſ die Ansſtellordnung zeigt daß, der
Eigenart der Wanderausſtellung der D. L.G. entſprechend,
ganz Deutſchland und alle Betriebe auf der Ausſtellung
berückſichtigt werden. Es handelt ſich nicht um eine Aus

deutſchen Nordweſtens, ſondern ganz Deutſch

vermuthlich der

druck geben, aber, trotz ihrer gleichzeitigen Franzoſen und
Republikſchwärmerei, der franzöſiſchen Nation noch niemals
angeſonnen“ haben, doch mit dem guten Beiſpiel der Ab-
rüſtung voranzugehen, obwohl z. B. die Herren Liebknecht
und Bebel, oder in Jtalien die Cavallotti und Genoſſen
Jeden grimmig anfahren, der die aufrichtige Friedeusliebe
des franzöſiſchen Volkes nur im Entfernteſten zu bezweifelnMieue macht. Damit geben doch alſo ſelbſt dieſe Leute

für Frankreich ohne Weiteres zu, was ſie in Bezug auf
den Dreibund mit deſſen offenkuündig vor allen Augen da-
liegendem ſegensreichen Wirken hartnäckig beſtreiten, daß
die formidable Waffenrüſtung eine eminente Friedeusbürg-
ſchaft darſtellt. Der verſtändig urtheilende Politiker ver
allgemeinert nur dieſe Auſchanuung. Er läßt den Satz von
der aufrichtigen Friedensliebe des frauzöſiſchen, in Waffe
ſtarrenden Volkes gern nnd unbeſehen gelten, und verlangt
nur, daß man denſelben Maßſtab auch auf die heimiſchen
Verhältniſſe anwende. Hiergus ergiebt ſich daun, daß,
ſoweit Menſchenwitzz und Menſchenkraft den allgemeinen
Gang der Weltgeſchichte zu r vermag, Europa
ſeine Geſchicke in ſeiner eigenen Hand hält, indem es uunr
nöthig hat, auf dent Wege, der es zu dem gegenwärtigen
hocherfreulichen internationalen Sicherheitszuſtande führt
hat, fortzuſchreiten und durch ſorgſame Jnſtandhaltung ſeiner
Waffenrüſtung etwaige Ueberrümpelungsgelüſte der Kriegs
fanatikerzim Keime zu erſticken.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Thronrede zur Eröffnung des preußiſchen

Nngarus mit Deutſchland läßt ſich das

Landtags wird nicht nur in der geſammten preußiſchen,
ſondern auch in der auswärtigen Preſſe bereits eingehend
beſprochen. Die Wiener Preſſe hebt den hoffunngs-kräftigen Eindruck der preußiſchen Thronrede hervor. De

Thatſache der Vorlage ſo hochbedentſamer Geſetzentwürfe
ſein eine überzeugende Bürgſchaft für die vollkommene
Friedenszuverſicht mit welcher man in den höchſten
Berliner Kreiſen den Ereigniſſen der kommenden Winters
e eütgegenſieht. Das „Fremdenblatt“ weiſt mit gutem

chte darauf hin, daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt ein be
dentendes Verdienſt auſ der Schaffung der friedlichen Läge
zukomunte. Keiner der angekündigten Geſetzentwürfe würde
einer ſo erheblichen Oppoſition begegnen, um ſeine Ver
wirktichung zu verhindern Es werde ſich zeigen, daß der
Standpunkt der Regierung die richtige Mitte einhalte,
Die „Neue Freie Preſſe“ beſpricht die in der Thronrede
augekündigten Vorlagen und ſagt, diefelben zeigten, daß der
Kaiſer nicht länger hingusſchieben wolle, was er als er
forderlich erkannt habe.

Ju dem den Bundesrath beſchäftigenden Gefetzent-
würfe über die Beſteuernng des Zuckers wird, nach der „A.
R. K.“, im Gegenſatz zur bisherigen Art der Beſtenernng eine
einzige Verbrauchsſteuer nnd zwär 22 Mk. von 100 Kilo netto
vorgeſchlagen. Die Steuer ſoll erhoben werden beim Ueber
gang des Zuckers in den freien Verke r. Zucker der unter
ſtenerlicher Kontrolle ins Ausland ausgeführt wird, bleibt von
der Beſtenerung frei hingegen hat Zucker der aus dem ſreien
Verkehr zur Ausfuhr gelangt, auf die Rückvergütung der Steuer

keinen Anſpruch. uVon ansländiſchem Zucker jeder Art ſoll ein Eingangszoll
von 32 Mk. für 100 Kilo erhoben werden. Jedoch ſoll mit Rück-
ſicht auf die Veredelungsinduſtrie ausländiſcher Zucker der
unter Steuerkontrolle zur weiteren Bearbeitung an Zucker
fabrikengeht, der Stenerbehörde die Befügniß' ertheilt werden,

lands wenn auch. ſelbſtredend der Zahl nach der Nord-
weſten am meiſten vertreten ſein dürfte.

Das lebhafteſte Jntereſſe wird auf dieſer Ausſtellung
Thierzucht zufallen. Der Ruf der

hännbverſchen und oldenburgiſchen und ſchleswig hol
ſteiniſchen Rinderzucht iſt ſo alt begründet, daß die allge
meinen Erwartungen, welche man an dieſe Ausſtellung
nach dieſer Richtung hin knüpft, wie zu hoffen iſt, voll er
füllt werden. Jm Preisausſchreiben häben ſelbſtverſtänd
lich dieſe Thierabtheilungen einen Hervorragenden Platz
eingenommen. Von 37000 Mk. für Thiere vorläufig
beſtimmter Preiſe erhalten Pferde 10000 Mk. und
Rinder 15 000 Mk. während Schafe mit 8000 Mk und
Schweine mit 4000 Mk. bedacht ſind. Das Geflügel
wird 1800 Mk. erhalten. Dieſe Preiſe, namentlich die
für Pferde und Rinder, werden dürch die großen land-
wirthſchaftlichen Körperſchaften in erſter Linie die von

Hannover und Oldenburg, erheblich, etwa um 12 000 Mk.,
vermehrt werden.

Die Abtheilung 2; landwirthſchaftliche Erzeugniſſe
und Hilfsmittel wird nicht durchgängig geprüſt und mit
Preiſen gekrönt, ſondern nur ein auf den käinzelnen Aus-
I ſtellnugen wechſelnder Theil davon. So werden in dieſem
Jahre Gegenſtände und Erzeugniſſe der Moorkultur einer
Prüfung ünd Preisertheilung unterzogen. Es ſind hierzu
bereits 50 Preismünzen und 1500 Mk. an Geldpreiſen in
Ausſicht genommen.

Aüch die Bienenwirthſchaft, welche in der engeren und
weiteren Umngebitng des Angſtellungsplätzes eine beſondere
Bedeutung hat, wird mit Preiſen ausgezeichnet werden,
ſowohl Münzen als Geldpreiſen,

Eine neue und eigenartige Abtheilung der Ausſtellung
werden die Dauerwaaren für Ausfuhr und Schiffsbedarf
bilden. Es haudelt ſich hierbei darum, die Herrichtung
von Nahrungsmitteln für die Ausfuhr und Schiffsverſor
gung in Deutſchland anzüregen, die dieſen Gegenſtand be
treffenden Fragen klar zu ſtellen und weiteren Kreiſen Ab-
ſatz dieſer Art zu ſchaffen. Die koloniale Bewegung, die
direkten Schiffsverbindungen, welche Deutſchland unterhätt, i

Die bentige Rummex 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten,

als Eingangszoll um 10 Mk. für 100 Kilo (32 Mk. Eingangs-
zöll weniger 22. Mk. inländiſche Verbrauchsſteuer) zu erheben.
Zucker, der zu dem Satze von 10 Mk. für 109 Kilogr. verzollt
würde, ſoll näch ſeiner M teferung an die betreffende Fabrik
als unverſteuerter inländiſcher Zucker behandelt werden. Das
Geſetz ſoll am 1. Auguſt 1892 in Kraft treten. Um der Jnu
ditſtrie den Uebergang zu erleichtern, ſollen indeſſen währeuo
der drei Jahre von 1. Auguſt 1892 bis zum 31. Juli 1895
ſtufenweiſe Abänderungen der ſeitherigen Beſtenerung eintreten

Die Reichstags-Erſatzwahl im Kreiſe Schlochau
Flatow an Stelle des Abgeordneten Dr. Scheffer, welcher
ſein Mandat niedergelegt hat, iſt auf den 2. Dezember d. J.
feſtgeſetzt worden.

Die Reiſe des kaiſerlichen Statthalters, Fürſten
von Hohenlohe-Schillingsfürſt, nach Berlin bringt man
mit der Frage der Ernennung eines Biſchofs t die
Diözeſe Straßburg und eines Coadjutors des Biſchofs
Fleck von Metz in Verbindung. Die Anſicht über die Er
richtung eines neuen Biſchofsſitzes in Colmar nimmt grei
barere Geſtalt an. Es ſind dieſerhalb Erhebungen ge-
pflogen worden.

Ueber die Vertragsverhandlungen Oeſterreich-
iener „Fremden

blatt“ folgendermaßen vernehmen:
„Die Rückkehr des deutſchen Reichskanzlers von Taprivi

nach Berlin dürſte wohl jene vorbereitenden Arbeiten, welche
ſeitens des deutſchen Bundesraths bezüglich der an Oeſterreich
Ungarn behufs Abſchluſſes eines Handelsvertrages zu machenden
Vorſchläge in Angriff genommen wurden, zum definitiven Ab
ſchluß bringen. Alich dürften nun wohl jene Berichte über die
Handhabung unſerer veterinär- polizeilichen Vorſchriften bereits
in Berlin vorliegen, um auch die Frage der Geſtattung der Ein-fuhr von Vieh nach Dentſchland zu öſen So weit unſere Jn-

formationen reichen ſieht man hier im letzten Drittel des
laufenden Monats der Bekanntgabe der deutſchen Vorſchläge
entgegen. Dann wird man auch zur Abgabe von Aeußerungen
jene Jntexeſſentengruppen einlkaden, von denen Konzeſſionen
werden beanſprucht werden, um Gegenkonzeſſionen von deutſcher
Seite zu erlangen. Nach jenem Zeilpunkt erſt wird der Zu
ſammentritt der öſterreichiſch ungariſchen Zoll- und Handels
konferenz erfolgen um die unſeren Delegirten zu den Vertrags-
ver handlungen zu ertheilenden Jnſtruktionen zu berathen und
zu beſchließen. Wie wir erfahren werden die Verhandlungen
über den deutſchen Handelsvertrag hier in Wien ſtattfinden
wenigſtens war dies von Anfang in Ausſicht genommen und
iſt bislang noch kein anderer Vorſchlag gemacht worden.

Der Chef der oſtafrikaniſchen Schutztrubpe, Freiherr
von Gravenrenth, wohnte am Donnerstag in Angsburg einer
Feier bei, welche der Kolonialverein ihm zu Ehren veranſtaltet
hatte, und an welcher anch die Spitzen der Civil- und Militär
behörden theilndhmen. Freiherr von Graveyreuth hielt bei
dieſer Gelegenheit eine Rede über den großen Werth von Oſt-
Afrika und forderte zu einer Beiſtener zu den SeenDampfern
auf. Das Offizierkorps ehrte ſeinen früheren Kameraden
durch ein Feſteſſen.

Jn der StadtverordnetenVerſammlung von Frank
furt a. M. iſt von dein Stadtverordneten Funk, unterſtüßt von
12 Mitgliedern, folgender Antrag eingebracht worden Jm Hin
blick auf die außerordentliche Höhe, welche die Preiſe der noth-
wendigſten Lebensmittel in letzter Zeit im Weſentlichen als
Folge der beſtehenden Vieheinfuhrverbote und ex
reicht haben nud welche geeignet iſt, ſämmtliche Volksklaſſen, am
ſchwerſten aber die minder bemittelten z ſchädigen, beſchließe
die Stadtverordnetenverſammlung, den Magiſtrat zu erſuchen
bei dem Reichskanzer dahin vörſtellig zu werden, daß das
Jntereſſe der Bevölkerung hieſiger Stadt die ſchlennigſte Auf-hebung der beſtehenden Viebelnfuhrderbote und Herabminde

rung der Getreidezölle dringend erbeiſcht..
Die Vertreter der Handelsvorſtände von Lübeck,

Stettin, Danzig und Königsberg beſchloſſen ein ge
meinſames Eintreten gegen die Einführung von Differenzial-

weiſen mehr wie früher darauf hin, daß ſich Deutſchland
auf dieſem Wege einen lohnenden Abſatz ſeiner beſſeren
Erzeugniſſe zu verſchaffen hat. Es wird eine eingehendePrüfung dieſer Gegenſtände dadurch ſtattfinden, daß jedes

derſelben zwei Reiſe über die Linie hinaus macht und
erſt nach dieſen werden ſie der Prüfung durch ein Preis-
gericht uſiterzogen werden.

Die Düngerwirthſchaft wird eine beſondere Berück
ſichtigung dadurch erfähren, daß ein Preisausſchreiben für
Gründüngungspflanzen erlaſſen iſt, ebenſo auch für die
denen von Kälk und Mergel in den verſchiedenſten

ormen.
Endlich ſind auch für Handelsfuttermittel Preiſe aus-

geſetzt worden, die, entgegen ſonſtigen Gebräuchen, einer
ſehr eingehenden Prüfung vor der Preisertheilnng unter
zogen werden.

Außerdem iſt es geſtattet, ohne Preisbewerb alle Ge
genſtände des länd wirthſchaftlichen Feldbaus, einſchließlich
der Handelsgewächſe, des Weinbaus, der Weidenkultur,
des Molkereiweſens u. ſ. w. auszuſtellen, auch ſind wiſſen
ſchaftltche Darſtellnngen ſehr erwünſcht.

Einen in der Regel recht ſtattlichen Umfaug pflegt
die Ausſtellung ländwirthſchaftlicher Geräthe auf den Aus
ſtellungen der D. L.-G. einzunehmen, darunter iſt be-
ſonders bemerkenswerth, daß alle neuerfundenen Geräthe
einer Vorprüfüng ünterzogen werden und damit die be
ſondere Beachtung der Ausſtellungsbeſucher hierauf gelenkt
wird.

Außerdem hält die Geſellſchaft vergleichende Prüfungen
landwirthſchaſtlicher Geräthe ab, und zwar vor der Aus-
ſtellung ſolche von Reinigungs und Sortir- Maſchinen für
Samen, ſowohl von Getreide, wie von Klee und Gräſern,
nach der Ausſtellung findet eine Häuptprüfung von
Mähmaſchinen mit Garbenbindern ſtatt. Zur Zeit wird
eine Prüfung von Handmilchſchleudern abgehalten. Alle
geprüften Geräthe, alſo Reinigungsmaſchinen, Garben-
binder und Handmilchſchleudern werden in Bremen ausge
ſtellt werden.

Ein paſſender Ansſtellungsplatz iſt in Bremen nach
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ölen und werden demnächſt eine Aufforderung an die
anderen deutſchen Handelsvorſtände zu gemeinſchaftlichem
Vorgehen in dieſer Angelegenheit richten.

Wie ans Berlin verlautet, geht im Abgeordneten
Hanſe, iusbeſondere auch bei den Konſervativen, die all
gemeine Stimmung dahin, init Vorberathung der geſammten
Steuervorlagen eine Kommiſſion zu beauftragen,

Die Arbeiterſchutzkommiſſion berieth in ihrer vorletzten
Sitzung den Abſatz 3 des S 134b, nach deſſen letztem Satze die
Arbeitsordnung auch das Verhalten der r s Arbeiter
außerhalb des Betriebes regeln darf. Der ganze Satz wurde
ſchließlich abgelehnt. Jn der geſtrigen Sitzung ſtand Abſatz 4
des S 134b zur Debatte, nach welchem durch die Arbeitsordunng e
beſtimmt werden kaun, daß der von minderjährigen Arbeitern
verdiente Lohn an deren Eltern oder Vormünder ausgezahlt
wird. Dieſe Beſtimmung wurde von ſozialdemokratiſcher und
freiſinniger Seite lebhaft bekämpft Von nationalliberaler Seitewurde dte Teudenz des Regierungsvorſchlags durchaus Kriligt,

von der fakultativen Geſtaltung der Sache aber wenig t
erhofft. Bei der Abſlimmung wirde ein Antrag Hitze, dieſe
Form der Auszahlung für die aun Wohnort ihrer Eltern oder
Vormünder beſchäftigten minderjährigen Arbeiter obligatoriſch-
zu machen, gegen 9 Stimmen, und dann der Abſatz der Re

irkung

ges mit Stimmeungleichheit abgelehnt. 8134 c Rechts
verbindlichkeit der Arbeitsordunng und die Vorſchrift daß an
dere als die in der Arbeitsordnung vorgeſehenen Strafen über
deu Arbeiter nicht verhängt werden dürfen) wurde einſtimmig
angenommen. S 13440 ſchreibt vor, daß vor dem Erlaß der
Arbeitsordnung oder eines Nachtrags zu derſelben den Arbeitern
Gelegenheit zu geben iſt, ſich über den Juhalt derſelben zu
n Abg. v. Stunim wollte nur den großjährigen ArbeiternGe cgenheit, fie zu änßern, geben. Abg. Müller beantragte in

erſter Linie Streichung des Paragraphen, ev. neben dem Ax-
beiterausſchuß, der in manchen Fabriken bereits vorhanden iſt
und deſſen Anhörung genügt, den Vorſtand der Betriebskranken-
kaſſen aufzunehmen. Gegen den Paragraph liegt eine außerge-
wöhnlich große Anzahl von Petitionen aus induſtriellen Kreiſen
vor. Nach langer Debatte wurden bei der Abſtimmung, nach-
dem der Eventualantrag Müller grünen war, die Anträge
Stumm angenommen, ebenſo der ganze Abſ. d.

Eine Eutgegnung anf die Brofſchüre des Oberſtlieute
näants a. D. v. Egidy „Ernſte Gedanken“ iſt von dem Reichs-
tagsabgeordneten Frhrn. v. Frieſen auf Rötha im Verlage des
konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſen er-
ſchienen. Frhr. v. Frieſen vertheidigt das chriſtliche Bekenntniß
mit Nachdruck und ſagt unter anderem: „Ein Chriſtenthum ohne
den Glauben an einen lebendigen perſönlichen Chriſtus aber iſt
kein Cöriſtenthum. Es iſt ein Monotheismus, wie ihn anch die
Mohamedaner, die Jnden und andere Vötker beſitzen.

Parlamentariſches.
Jn einem dem Herrenhauſe vorgelegten

Geſetzentwurf wird beſtimmt, daß die Grundſätze der
S 8 und 16 des Geſetzes über die Peuſionirung der un
mittelbaren Staatsbeamten in der durch Geſetz vom
31. März 1882 dieſen Paragraphen gegebenen Faſſung
auch auf diejenigen mittelbaren Staatsbeamten Anwendung
finden ſollen, welche bei eiutretender Dienſtunfähigkeit auch
im Uebrigen nach den für die unmittelbaren Staatsbe-
amten beſtehenden Grundſätzen zu penſioniren ſind,

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz-Ent-
wurf über die Abänderung des Geſetzes vom 14. Mai 1885,
betreffend Ueberweiſung von Beträgen, welche aus land-
wirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die Kommunalver-
bände, zugegangen. Er lautet: 1. Der gemäß S 1 des
Geſetzes vom 14. Mai 1885 (Geſetzſammlung S. 128) den
Kommnnalverbänden zu überweiſende Betrag von den aus
landwirthſchaftlichen Zöllen eingehenden Summen wird für
die Etatsjahre 1. April 1890/91 und 1891 92 um je zehn
Millionen Mark gekürzt. S 2. Die zufolge dieſer Kürz-
ung nicht g Zahlung an die Kommunalverbände ge
langenden Beträge werden dem Unterrichtsminiſter zur
Unterſtützung von Gemeinden (Gutsbezirken, Schulver-
bänden) bei Volksſchulbanten zur Verfügung geſtellt.

Jm Poſtetat für 1891/92 werden fünf neue Stellen
für Poſträthe geſchaffen bei den Ober-Poſtdirektionen in Bromn-
Berg. Köln, Darmſtadt. Hamburg und Magdeburg, drei neue
Poſtinſpektorſtellen in Berlin, Erfurt und Kiel, fünfzehn der be
deutendſten Poſtämter zweiter Klaſſe werden in Aemter erſter
Klaſſe umgewandelt, darunter die von Burtſcheid bei Aachen,
Eſchweiler Radeberg, Ronsdorf, die Stadt und Bahnhofs-
poſtanſtalten Nr. 18 und 25 in Berlin, Nr. 3 in Mainz und
Nr. 2 in Kaſſel, die Stadt-Fernſprechanſtalkten in Dresden und
Seipzig, ſowie die Telegraphen-Betriebsſtellen in Potsdant,
Ebenſo werden 24 Poſtämter dritter Klaſſe in Aemter zweiter
Klaſſe verwandelt. Ferner werden fünfzehn neue Stellen für
Kaſſirer bei Aemtern mit bedentendem Baarverkehr und 47
Stellen für Oberſekretäre errichtet, je ein Poſtſekretär in Ver
vie rs und in Venlo erhalten je 450 Ortszulage, und das
Perſonal des deutſchen Poſtamts in Konſtantinopel erhält einen
Poſtſekretär mehr. Ebenſo iſt in den unteren Stellen eine
größere Anzahl von Verbeſſerungen vorgenommen

Aus dem Landtag.
Herreuhaus.

2. Sitzung vom 13. November. 1 Uhr.
Am Miniſſertiſche: Herrſurt h. v. Schelling.

ch Auf der Tagesordnung ſtehen lediglich geſchäftliche Mit-
eilungen.

Der geſtern zum erſten Vizepräſidenten gewählte Herr von
Rochow-Pleſſow hat die Wahl angenommen.

Seit dem Schluſſe der vorigen Seſſion ſind die Mitglieder
v. Wurmb, Gans Edler Herr zu Putlitz. Fürſt zu Bentheim-
Steinfurt, Pohl-Senslau und v. Langenn verſtorben. Das
Haus ehrt das Andenken an dieſelben in üblicher Weiſe.
Eingegangen ſind: Ein Geſetzentwurf betreffend die Ab
ändernng und Ergänzung einiger Beſtimmungen ren derWahl der Stadtverordueten, 2) ein Geſetzentwurf betref end die

Ausdehnung einiger Beſtimmungen des Penſionsgeſeßes auf
anittelbare Staatsbeamte, 3) ein Geſehentwurf betreffend die Er
böhung des Höchſtbetrages der Humdeſteuer, 4) ein Geſehzent-
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ängerem Suchen gefunden worden. Bremen ſelbſt hat ſich
als Mittelpunkt des nordweſtlichen Deutſchlands und als
Hafeuplatz für Abhaltung von Ausſtellungen vielfach be
währt. Erſt kürzlich iſt eine gewerbliche Ausſtellnug dort

eſchloſſen worden. Die Laudwirthe Deutſchlands werden
ich aber an die Bremer Ausſtellung des Jahres 1874 gern

erinnern, welche in thierzüchteriſcher Beziehung von be
fonderer Bedeutung war.

Nachdem die Landwirthe ſelbſt das Ausſtellungsweſen
in die Hafd genommen haben, und in der D. L.G. eine
Geſellſchaft zuſammengetreten iſt, welche es ſich zur Auf-
gabe geſtellt hat, daſſelbe dem landwirthſchaftlichen Fort
ſchritt mehr als es früher geſchah dienſtbar zu machen und
es für das land wirthſchaftliche Gewerbe recht handgreiflich
nützlich zu geſtalten, iſt wohl anzunehmen, daß die Aus
ſtellung in Bremen ihren Zweck erfüllen und für die Land
wirthſchaft ganz Deutſchlands, beſonders aber des nord-
weſtlichen Theils, ein weiterer Merkſtein der landwirth
[chaftlichen Entwicklung werden wird.

mann

h

wurf betreffend die außerordentliche Armenlaſt, und 5) ein Ge-
ſeßentwurf betreffend Abänderungen der Städteordnung für den
Regierungsbezirk Wiesbaden. Ueber die geſchäftliche Behand-
lung dieſer, ſowie der aus dem Abgeordnetenhauſe i exwarken-
den S Vorlagen wird morgen Beſchluß gefaßt werden.

chluß 1 Uhr. Nächſte Sibung Freitag 11 Uhr.

Königlich preußziſches LandesDekonomie

n Kollegium.(Fortſetzung.)
Jn der Sitzung am 13. November wurde zunächſt das Vieh

prämſirungsweſen vorgenommen Der Referent, Oekonomie-
tath. Dr. Havenſtein (Bonn) befürwortete die Prämiirimig
on Fuehlweren ebenſo der General-Sekretär Kreiß
erg Pr): Die Staatsgelder, die für dieſe Zwecke verwendet

worden ſeiey, haben noch immer am meiſten zur Beförderung
er Viebzucht beigetragen. Jm weiteren empfiehlt es ſich die

Staatsgelder zur Bildung von Zuchtſtier-Genöoſſenſchaften zu
veriweuden. Derartige Gelder können ſehr gut mit Zinſen von
den betreffeiiden Genoſſenſchaften zurückerſtattet werden. Ganz
beſonders iſt bei der Verwendung der Prän
Zuichtſtierhaltung Gewicht zu legen. Endlich iſt es erforderlich,
eine geeignete Belehrung betreffs der Stierzucht den Banern
zu geben. Jch erſitche Sie, folgende Antrage zuzuſtimmen:
1) Das LandesOekonomie-Kolleginm erkennt an, daß ein Be
dürfniß vorliegt die für die Verwendung der zur Hebung der
Rindviehzucht beſtimmten öffentlichen Geldmittel zur Zeit be-
ſtehenden Vorſchriften eiller Neuordnnug zu unterwerfen, durch
welche eine planmäßige Verwendung dieſer Geldmittel geſichert
und auf gaiſz beſtünmte, mit der Schaffung einer einheitlichen
LaudesViehzucht in engſter Verbindung ſtehende Zwecke kon
zentrixt wird. 2) Das Landes Oekonömie- Kollegium wolle
den Herrn Vorſitzenden bitten zum Zweck der weiteren Vor
bereitung dieſer Angelegenheit: a. eine Kommiſſion zu berufen
mit dem Auftrage, auf Grund der bisherigen Verhandlungen
des Kolleginms beſtimmte Vorſchläge für die Neuregelung der
vorliegenden Frage zu entwerfen und der Beſchlußfaſſung des
Ländes-Ockonomie-Kolleginms zu unterbreiten, und b. dieſer
Kommiſſion das auf die vorliegende Frage bezügliche, vor
handene, bez. von den landwirthſchaftlichen Domänen zu be
ſchaffende Material an Prämiirings-Pläuen, Beſtimmungen für
Gewährung von Darlehen zum Ankauf von Zuchtſtieren c. zur
Verfügung zu ſtellen.

LandesOekonomie-Raih Bohyſen (Kiel): Er ſtimme den
Vorreduern bei, daß das Prämiirungsweſen für Zuchtſtiere ſich
vorzüglich bewährt habe, Nothwendig ſei es, in den Gegenden,
wo eine beſtimmte Zuchtrichtuüg vorhanden ſei, nur letztere und
auch ganze Viehhaltungen zu prämiiren. Ferner ſei es noth-wendig, die Erfolge zu prämiüren und in Verbindung mit den
landwirthſchaftlichen Vereinen eine Zuchtſtier Verordnung zu
ſchaffen. Er erſuche ſolgendem d zuzuſtimmen: „Das
Landes-Oekonomie-Kolleginm wolle beſchließen, die Frage der
Neuordnung der für die Verwendung der Skaatsſubvention zur
Förderung der Viehzucht geltende Beſtimmung einer von dem
Vorſitzenden zu berufenden Kommiſſion zur weiteren Vorberei-
tung für die nächſte Seſſion zu überweiſen.“ Dieſer Antrag
wurde, nachdem General -Sekretär Kreiß ſeinen Antrag zu-
rückgezogen, nach längerer Beſprechung einſtimmig angenommen.

Es wurde hierauf zur Verhandlung des Geſetzes über den
Unterſtützungswohnſitz geſchritten. Behufs Vorberathung
dieſer Angelegenheit hat eine Kommiſſion getagt, die aus dem
Rittergutsbeſitzer v. Nadecke (Redden), Landes-Oekonomie-
Rath, Direktor Bokelmann (Kiel), Rittergutsbeſitzer Frhr.v. Hövel (Herbeck in Weſtfalen), Hittergutsdeſther v. Below-
Saleske, Geh. Ober-Regierungs-Rath Dr. Thiel (Verlin),
Amtsrath v. Zimmermann (Venkendorf), Graf v. Arnim-
Schlagenthin, Graf v. Stoſch (Hartan) und Regierungs
rath Wentzel! vom landwirthſchaftlichen Miniſterium beſtand
Dieſe Kommiſſion hat ſich nach einer ſehr eingehenden Debatte

über folgenden Antrag geeinigt: t„Das LandesOekonomie-Kolleginm wolle den Herrn Mi-
niſter für Landwirthſchaft erſuchen auf eine Aenderung der be

ſtehenden Geſetze in der nachfolgenden Richtung einzuwirken:
1) Der Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes hat
bereits nach zurückgelegtem 16. Lebensjahre zu beginnen. 2) Es
muß die Möglichkeit geſchaffen werden, Armenverbände zwangs-
weife zu größeren Verbänden vereinigen zu können, jedoch wird
es nur ausnahmsweiſe zweckmäßig ſein, den politiſchen Kreis
zum Ortsarmenverband zu machen. Gauz abgeſehen von dem
Eintreten der größeren Verbände im Falle der Leiſtungs
unfähigkeit der Ortsarmenverbände, wird es in den meiſten
Fällen augezeigt ſein, die Armenlaſten je nach ihrer Natur zu
trennen und die der geſchioſſenen (außerordentlichen) Armen-
pflege angehörigen der Hauptſache nach den größeren Verbän-
den unter angemeſſener Beitragsverpflichtung der Hrts-Armen-
verbände und eventuell der Kreiſe anfzuerlegen, den Orts-
Armenbverbänden dagegen die von ihnen am beſten und billigſten
zu beſorgende Hanusarmenpflege (offene Artenpflege) zu
belaſten. Die Bildung der Verbände und die Vertheilung der
Aufgaben und Beitragsverpflichtungen kann je nach den ver
ſchiedenen Verhältniſſen der einzelnen Provinzen verſchieden ge
regelt werden. 3) Unternehmungen, welche eine größere Anzahl
von Arbeitern ſtändig beſchäftigen, haben an die Armenverwal
tungen des Wohnorts der Arbeiter ein Präzipuunm zu zahlen.
Bei größeren öffentlichen Unternehmungen (z. B. Kanal
Feſtungs, Bahnhofsbauten), haben Staat oder Reich den
jenigen Gemeinden, welche durch die Anhänfung von Arbeitern
in Gefahr kommen, eine größere außerordentliche Armenlaſt
tragen zu müſſen, für den Kopf der Arbeiter einen Sicherungs-
fonds zu leiſten. 4) Der s 361, Abſatz 5 des Strafgeſetzbuches
bedarf einer Erweiterung, ſo daß beſſer als bisher alle die-
jenigen mit ſtrafrechtlicher Verfolgung getroffen werden fönnen,
welche ſich ihrer Alimentationspflicht böswillig entziehen 5)
Die Beſtimmungen des S 17 des Unterſtützungs-Wohnſitz-Ge-
ſetzes ſind dahin abznändern, daß, wenn die Ehefran von ihrem
Ehemanne verlaſſen iſt und der öffentlichen Armeupflege auheim-
fällt, die derſelben gegebenen Unterſtützungen nicht als ſolche an
geſehen werden ſollen welche dem Ehemann gewährt werden.
5) Der S 29 des Unterſtützungs-Wohn- Geſetzes iſt dahin zu
ändern a. außer Lehrlingen, Geſellen, Dienſtboten ſind auch
ſämmtliche Lohnarbeiter, welche in ſtändiger Arbeit ſtehen, bier
zu vermerken. ger der Unterſtützungspflicht iſt im letzteren
Falle der Armenverband des Aufenthaltsortes. v. Die Pflicht
der Anfenthalts-Gemeinde zur armenrechtlichen Unterſtützung iſt
von 6 auf 13 Wochen auszudehuen. e. Wird ein kontraktliches
Dienſt bez. Arbeitsverhältniß außer der Zeit gelöſt, ſo wird
dadurch die dem Anfenthaltsort' aufliegende Verpflichtung nicht
aufgehoben, dieſelbe dauert vielmehr noch 6 Wochen fort.

ſtreichen und ſind hilfsbedürftige Schwangere wie andere Er
krankte zu behandeln. 7) Jm 8 30 ſind die Worte: „ſowie be

ärzte“ zu ſtreichen. 8) Jm 8 30 iſt auſtatt der 6monatlichen
eine 6wöchentliche Friſt zu ſetzen.

Nachdem der Referent, Rittergutsbeſitzer v. Below (Salecke)
dieſen Antrag befürwortet, ſtellte Rittergutsbeſitzer v. Radeske
Redden) folgenden Antrag: „Das Landes-Oekonomie-Kollegium
eſchließt, dem Herrn Miniſter für Landwirtbſchaft in geneigte

Erwägung zu geben, ob eine Aenderung des Z 10 des Reichs
Geſetzes vom 6. Juni 1870 über den Unterſtützungs-Wohnſitz,
mit Rückſicht der Härten, die daſſelbe in manchen Landestheilen
notoriſch für alle ländlichen Armenverbände mit ſich bringt, ſich
nicht dahin empfehlen würde, daß mit dem thatſächlichen Aufent
halt in einem Ortsarmenverband das Recht des Unterſtützungs-
wohnſitzes erworben wird, und zwar nach dem vollendeten
16. Lebensjahre. Dieſe Aenderung in dem Geſetz raubt keinem
Hülfsbedürftigen die nothwendige Unterſtützung, im Gegentheil,
ſie wird jedem dadurch ſchneller geſichert als bisher, wo oft
lange Streitigkeiten zweier Armenverbäunde, die damit gleich
zeitig aus der Welt geſchafft würden, die wirlliche Hülfeleiſtung

verittergntsbeſitzer Frhr. v. Hövel (Herbeck in Weſtfalen)ſtimmte dem Vorredner bei. dihtergäicheſrer Frhr. v. Eeſte

(Wernburg, Provinz Sachſen) daran erklärte ſich mit dem
Antrage v. Radecke in keiner Weiſe einverſtanden. Seine Hei
mathsprovinz habe unter ähnlichen Uebelſtänden wie die Pro
vinzen im Oſten zu leiden Die Arbeiter des Oſtens kommen

rämiengelder auf dies

4. Die jetzige Beſtimmung betreffend Schwangerſchaft, iſt zu

ſondere Gebühren für die Hülfeleiſtung feſt remunerirter Armen

Pwenn man dieſen deshalb alle

nach Sachſen und die Arbeiter Sachſens wenden ſich Vielfach
nach dem Weſten. Allerdings ſei es zu bedauern daß man
polniſche Arbeiter nicht nach Deutſchland kommen laſſe, das
deutſche Reich ſei ſtark genig, um auch dieſe germaniſiren zu
können. Allein es gebe ſowohl in Sachſen als auch in Rhein
laud Weſtfalen viele Orte, die ohne ihre Induſtrie zu Grunde
gehen würden.

menlaſt gufbürden, oder, wie
es der Kommiſſionsantrag bezwecke, ein Präzibuſm von ihnen
erheben würde. Lehtere Forderung werde ſchon deshalb nicht
ausführbar ſein, da es doch garnicht feſtſtehe, ob der Orts
axmenVerband von den Arbeitern werde in Anſprüch genom-
men werden. Er erſuche deshalb, dem Anlrage der Kommiſſion
h derte als sub 1 geſagt werde. 18 anſtatt 16
en t und der Pafſus betreffs der Präzipugllaſten ge

richeſt werde.Na längerer Spezialdiskuſſion gelagte der Aytrag sub I

„Der Erwerb und Verluſt des Unterſtützungswohnſites hat be
reits nach zurückgelegtem 16. Lebensjahre zu begüineit“ zur Aü
nahme. Die weitere Spezialdisküſſion und ſich die Sitzung
wurden hieranf auf morgen (Freitag) Vormittag 11 Uhr. ver
tagt. Auf der Tagesordnung ſteht. 1) Fortſetzung der heitigeit
Bexathung, 2)der bereits mitgetheilte Antrag des Landesdirektörs,
Frhri, v. Hammerſtein CHannoder), betreffend Ermäßigung der

etreide- und Viehzölle, bez. Aufhebung veterinärpolizeilicher
mehr geln. 3) die Einnahmeqnellen der laudwirthſchaft

ichen Vereine. ln Sonnabend werden die Verhaüdlungen geſchlöſſen
werden.

Politiſche Rnudſchan im Auslande-
Zu dem Streitfall Stanleh-Barttelot wir

eine weitere Fluth von Beiträgen ſeitens Stauleys ange
kündigt. Eine Depeſche aus London, 13. November,
berichtet zu dieſem
habe Schriftſtücke mit Bezug auf die Vorgänge bei der
Nachhnt ſeiner Expedition z ihrer Verfügung geſtellt, und
ſie werde deren Veröffentlichung morgen beginnen. Die
Schriftſtücke umfaſſen den Originalbericht Bonnys, die
eidlichen Ausſagen des Dolmetſchers Aſſan Farrar und
das vom Major Barktelot und Jameſon und Bouny von
11. Juni bis 20. September 1888 geführte Tagebuch.

Peinliches Aufſehen in Oeſterreich erregt
eine Se das Königreich Jtalien gerichtete Kundgebung
des Biſchofs Doppelbauer in Linz. Es wird uns über
dieſelbe gemeldet: Wien, 13. November. Biſchoſ Doppel-
bauer von Linz hat die Publikation der letzten Encyhklika
des Papſtes im Diözeſanblatte mit folgenden Sätzen ein
geleitet: „Dieſes hochintereſſante Aktenſtück aus der Hand
des heiligen Vaters wird hiermit dem Klerus zur Kenntniß
gebracht, damit er erſehe, wie die mit der Freimaurerei
verbundene italieniſche Regierung unausgeſetzt und ziel
bewußt dahin arbeitet, die katholiſche Kirche, wenn mög
lich, gänzlich in Jtalien auszurotten. Möchte es demHerrn geſallen, die ſchamloſen Attentate der Kirchenfeinde

auf die heilige Religion in Zukunft hintanzuhalten. Ut
inimicos ececlesiage humiliare digneris, te rogamus-
Audi nos! (Daß Du die Feinde der Kirche demüthigen
wolleſt, bitten wir Dich. Erhöre uns!)“ Dieſe Drei
ſtigkeit iſt wohl mit der bewußten Abſicht, auf die Wahlen
in Jtalien in einer Crispi als dem Vertreter des Drei-
bunds ungünſtigen Weiſe einzuwirken, ausgeübt worden.

Das Serbenthum in Mazedonien und Alt
ſerbien kämpft einen harten Kampf gegen die immer nach
drücklicher vordringende hulgariſche Propaganda und ſchmerz-
lichſt mußte in allen ſerbiſchen Kreiſen die Kunde berühren, daß
einer der hervorrrggendſten Vorkämpfer des Serbenthums in
dieſen Gegenden, Pope Stojan aits Podgoratſch bei Ochrida-
pon bulgariſchen Agenten meuchleriſch ermordet wurde. Pope
Stojan wollte ſich der Jurisdiktion des bulgariſchen Exarchats
nicht unterwerfen. Er ſchloß die Kirche von Podgoratſch und
verivehrte dem neu inſtallixten bulgariſchen Biſchof von Ochrida.
Mſgar. Sineſius den Eintritt in dieſelbe, und als der Biſchof die
Kirche, geſtützt auf den Berat des Sultaus, gewaltſam öffnenließ und eine Meſſe in derſelben las, proteſtirte Pope Stojan
den beim Koaimakam und beim Vali und adreſſirte ſeine
Beſchwerden telegraphiſch an den Snltau und an den ökfumeni
ſchen Patriarchen. Alle Bemühnungen der bulgariſchen Propa
ganda, dieſen ſtreitbaren Prieſter der nationalen Sache des Ser
benthums abſpenſtig zu machen, blieben vergeblich; auch das
Anbjeten einer größeren Geldſümme vermochte ihn nicht in das
bulgäriſ e Lager herüberzuziehen. So ſcheint kein anderes Mittel
übrig geblieben zu ſein, als den unbequemen Gegner an
aus dem Wege zu räumen. Als ſich Pope Stojan Nachts auf
dem Wege vom Dorfe Labuniſchta in ſeinen Pfarrort Podgo-
ratſch befand. lauerten ihm Mörder auf und tödteten ihn. Die
Nachricht hat hier einen ſehr tiefen Eindruck gemacht. Jn raſcher
Aufeinanderfolge iſt dies der zweite politiſche Menchelmord,
durch welchen eifrige Vork mpfer des Serbenthums in AltSer
bien und Macedonien aus dem Wege geräumt werden. Noch
ſind die Unterhandlungen mit der Pforte wegen der Ermordung
des ſerbiſchen ViceKonſuls in Priſchtina nicht abgeſchloſſen und
ſchon iſt abernials ein Vorkämpfer des Serbenthüms in dieſen
Gegenden von meuchleriſcher Hand gefallen. Dies wirft ein
grelles Licht auf die gefahrvolle Lage, in der ſich das dortige
Serbenkhum befindet. Die Autorität der Pforte reicht nicht
aus, um die Serben gegen Arnanken und Bulgaren zu ſchützen
Man darf den Widerhall, den ſolche Vorfälle im Schoße des
Serbenthums hervorrufen, keineswegs unterſchätzen. Es iſt un
vermeidlich, daß dies eine Verbitterung erzeugt, welche die Ge
genſätze verſchärfen muß.

Kardinal Lavigerie hielt in Algier bei einem
Feſtmahl, das er zu Ehren der Offiziere des Mittelmeer
Geſchwaders gab, eine viel bemerkte Tiſchrede in der er
erklärte, es ſei eine Nothwendigkeit für die katholiſche Kirche,
daß ihre Prieſter die Republik Frankreichs als geſetzliche
Regierungsform vorbehaltlos anerkeimen, und er wiſſe ſich,
indem er dies ſage, in Uebereinſtimmung mit dem Papſt
Beim Abſchied der Gäſte ließ der Kardinal von der
Miſſionskapelle die „Marſeillaiſe“ ſpielen. (221)

Bei dem in Palermo am Donnerstag zu
Ehren des Miniſterpräſidenten Crispi gegebe-
nen Banket drückte der Präſident des Wahleomité's den
Wunſch aus, Palermo möge durch ein Plebiszit ſeine Zu
ſtimmung zu der Politik Crispſſs geben. Jn Erwiderung
erklärte Crispi, er ſei nach Palermo' gekommen, nicht um
eine Rede zu halten, ſondern um ſeine Wähler zu begrüßen
und ihnen zu danken. Seine Gegner verſuchten ſeinen
Charakter, ſeine Natur, ſeine Handlungen in einem falſchen
Lichte darzuſtellen. Er kümmere ſich nicht um dergleichen
Beſchuldigungen. Er ſei der Meiunng, daß ein Mann, der
ſich der Politik widme und der ein reines Gewiſſen habe,
nur das ihm geſetzte Ziel vor Augen haben und daſſelbe
trotz aller Hinderniſſe und gen aller e
u erreichen ſuchen müſſe. ollten ſchlimme r ür
talien kommen, ſo würde er mit ſeinem Leben den Köniund das Vaterland zu vertheidigen wiſſen. Zum Schuß

ſeiner Rede brachte Crispi W auf den König, die
Dynaſtie und anf Sizilien aus, welches von den Anweſen
den mit enthnſiaſtiſchen Kündgebungen aufgenommen wuyxde.

Es wäre nnn g. hohem Grade üngerechtfertigt,

hema: Die „Times“ meldet, Staiuley
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Der Nachdruck unſerer Origineinac u a nur mit vollſtändiger Quellenaugabe
geſtattet.

Jm natnr wiſſenſchaftlichen Verein legte geſtern Herr
Lehrer Bier mehrere Fiſchab drücke aus dem Mausfelder
Kupferſchiefer vor dieſelben gehörten der Art Palaioniseus
Freieslebeni an, welche für dieſe Geſteinsart bezeſchnend iſt.
Daxauf machte Herr Privakdozent Dr. Ule intereſſante Mit
theilungen aus einer vom Baumeiſter Sſcheck in der deutſchen
Bauzeitung veröffentlichten Arbeit über verſchiedene Projekte
zu einer Egnalverbindung von Berlin mit der
Oſt und Nordſee. Nachdem bereits früher dieſe Frage
mehrfach angeregt worden, ohne daß ein greiſbares Reſultat er
zielt wurde, iſt man derſelben in jüngſter Zeit wieder näher ge
treten. Das einfachſte Projekt nimmt einen Seekanal von Ber
lin nach Stettin in Ausſicht;: ein zweites will Berlin mit Ham-
vurg durch einen auf der rechten Elbſeite liegenden Kanal ver
binden; ein drittes nimmt ebenfalls dieſe Verbindung an, jedoch
ſoll. der Cangal, bei Wittenberge die Elbe kreuzend, von dort
auf der linken Seite derſelben nach der See weiter geführt
werden; das vierte Projekt endlich nimmt einen Canal Berlin
Ludwigsluſt- Hamburg. mit einer Abzweigung von Lndwigsli
uach Wismar in Ausſicht. Die Schwierigkeiten der Ausführbar-
keit dieſer Projekte ſind. weil keine bedenteuden Gefälle in dem
Verlaufe der Canäle zu überwinden ſein wücden, keine allzu

roßen; ſtatt der Schleuſen, welche in ſehr großer Zahl nöthig
ein würden, ſind hydranliſche Hebevorrichtungen vorgeſehen,welche die Schiſe auf ein Mal 15 Meter heben ſollen. Die

Koſten dieſer Canal Projekte, für welche 6 Meter Tiefe und
b6 Meter Breite in 2 ar. aghracpt ſind, werden auf 115 reſp.
188, 220 und 291 Millionen Mark, berechnet. Da nach deu auf
geſtellten Erhebirugen über den Verkehr zwiſcheir Berlin und
dert einerſeits Berlin und Stettin audexerſeits der letztere
verhältnißmäßig größer iſt, fo dürfte nach der heutigen Sachlage
die lehtere Verbindung zu befürwörten ſein; ob das doh in
Zukunft ſo gelten bleiben und ob was von einem Mitgliede
di Verſammlung angezweifelt wurde, bei den bereits ſehr
Bi i Fracktſätzen für den Trausport von, Maſſengütern von
der See nach Berlin von einem ſokchen Canal mit feinen enormen
Koſten eine weitere Ermäßigiiiig der Frachtſätze zu erwarten
ſein dürfte, ſteht natürlich dahin. Weiter legte Herr Dr. Ule
noch eine Karte der von ihm durchforſchten Plöner
Seen-Platte mit Angaben der Tiefen verhältniſſe
jener Seen, fowie eine Tafel mit Profrlen derſelben vor,
außerdem eine von Forel in Genf r ans Reagens
gläſern, die mit farbiger Flüſſigkeit gefüllt ſind, beſtehende
Skala vor, durch deren Vergleich mit dem Waſſer von Seen
4 der Farbenton des Letzteren in jedem Einzelfalle feſt
ſtellen läßt; da jedoch dieſe Skala nur blane ünd grüne Farben
töne, wie ſie die ſchweizer Seen aufweiſen, enthält. hat Herr
Dr. Ule diefelbe mit Rückſicht auf den Umſtand, daß in den
von ihm durchforſchten. wie überhaupt in deu norddentſchen
Seen in Folge des Eiufluſſes mödriger Gewäfſſer eine grün-
braune Färbung auftritt, noch um entſprechende Farbentöne er
weitert. Herr Dr. H. Erd mann ſprach dann über ein
neues photograbhiſches Verfahren von Green,
Croß und Bevan, welches auf der Ausnußung des Um
ſtandes beruht, daß die zu den Produkten aus dem Steinkohlen-
theer gehörenden Diagzokörper, mit verſchiedenen Aminen und
Phenoölen zuſammengebracht, lichtempfindlich ſind und Farbſtoffe
bilden, die nach der Wahl der verwendeten Subſtauz verſchie
dene deren haben; vielleicht dürfte hier der Hinweis zu einem
Fortſchritt auf dem Gebiete der farbigen Photographie gegeben
ſein. Von Bedeutung erſcheint es, daß die Reihenfolge und
Vertheilung des Farbeſtoffes eine ganz andere als die durch
Silberfalze hervorgerufene iſt, indem dieſelbe nämlich nahezu
mit der Ordnung der dem Auge wahrnehmbaren Jhntenſitäten
übereinſtimmt. Herr Dr. Ule machte dann noch Mittheilungen
über die von der Saale mitgeführten Schlamm-
mengen. Nach ſeinen Unterſuchungen ſteht feſt, daß bei
einem nicht zu hohen Waſſerſtande, bei dem 200 Kubikmeter in
der Sekunde ablaufen, im Liter Saglwaſſer 0,11 Gramm
Schlamm enthalten waren, was für den Geſammtgquerſchnitt des
Fluſſes im Tage eine Schlammmaſſe von 190 Eiſenbahnwagen
mit je 200 Bentuer rege ergiebt; bei ziemlicher Klarheit
des Waſſers enthält daſſelbe immer noch die Hälfte oder ein
Drittel dieſer Schlammmenge, bei Hochwaſſer dürfte ſie noch
weit größer ſein. g Schluß hob Herr Privatdozent Br.
Erd mann hervor, daß ein Verfahren von Mons, Langer
und Quiuncke, nach welchem aus dem für Zwecke des Haus-
gebrauches wegen ſeiner Gefährlichkeit völlig untauglichen
Waſſergas, beſtehend aus Waſſerſtoff und Kohlenoxyd, durch
Leitung deſſelben über glühendes Nickel der Waſſerſtoff allein
zu gewinnen, vielleicht eine Zukunft unter unſeren Heiz
methoden gewinnen dürfte.

Der hiefigen Handelskammer iſt anläßlich der Ueber
reichung des von einer Anzahl Handelskammern, kaufmänniſchen
Korporationen c. für den Sitzungsſaal der Haudels-
kammer zu Hamburg geſtiſteten Bildniſſes Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm II. folgendes Dankſchreiben zugegangen

Hamburg im November 1890.
Noch unter dem Eindrücke der ſchönen Feier der am 17.

b. M. bier ſtattgefundenen Uebergabe des von einer Anzahl
Handelskammern, kaufmänniſcher Korporationen und wirth-
ſchaftlicher Vereine für ihren Sitzungsſaal geſtifteten
Bildniſſes Seiner Majeſtät des Kaiſers ilhelm
ſtehend, fühlt ſich die Hamburger Handelskammer gedrungen,
den Spendern dieſes werthvollen Ehrengeſcheuks ihren aller
verbindlichſten Dank auch guf dieſem Wege auszuſprechen! Die
Handelskammer darf verſichern daß durch die Zuwendung
dieſes ſinnigen ſchönen Geſchenkes nicht nur ſie und die durch ſie
vertretene Hamburger Kaufmannſchaft ſich geehrt fühlen, ſon-
dern gauz Hainburg! Da nicht alle, zu den Stiftern des Kaiſer-
bildes gehörenden Körperſchaften am Tage der Uebergabe hier
vertreten waren, geſtattet ſich die Handelskammer, einen Bericht
über dieſen feierlichen Akt mit dem Erſuchen beizulegen, von
demſelben gütigſt Keuntniß nehmen zu wollen. Die Handels-
kammer Siegmund Hinrichſen, P. t. Präſes.

Robert Soers Original-WienerSängerinnen (8 Damen)
werden am nächſten Montag ihren Einzug im ViktoriaTheater
halten. um daſelbſt in den Pauſen zwiſchen den Aufführungen der
Schönerſtedt'ſchen Theatertruppe ein Gaſtſpiel für mehrere Tage
u exöffnen. Die Damen werden ihre Piècen in eleganten
oſtümen vortragen, z B. als Wiener Wäſcher-Mädel, als

RnderfportDamen, als öſterreichiſche Hnſaren und als Jockeh
Damen. Das Viktoria-Theäter, das ſich unter der neuen
Direktion und der rührigen, neuen Verwaltung in jeder Be
ziehung gehoben hat, wird dadurch noch an Anziehungskraft
gepbinuen.

Gegen die ſttirtoſch aſten mit ivciblicher Be-
dienung hat die Polizeibehörde in Hannover eine ueue Ver-
ordnung verlaſſen, die uns in vieler Beziehung auch für Halle
nachahmenswerth ſcheint. Das „Gaſthans“ läßt ſich darüber
aus Hannover ſchreiben: „Die neue Polizeiverordnung, welcher
der Magiſtrat einſtimmig beigetreten iſt, will dem Treiben in
den Schankwirtbſchaften mit weiblicher Bedienung und dem
den Gäſten gegenüber zur
Jangungsſyſtem möglichſt entgegentreten. Jn ſolchen Schank-
ſtuben ſollen deshalb Kojen oder ſonſtige Einrichtungen. durch
welche Pläte verſteckt oder verhüllt oder in anderer Weiſe dem
freien Ein und Ueberblick entzogen werden, uicht gednldet
werdeu. die Polizeiſtunde für dieſe Schankſtuben iſt auf 10 Uhr
Abends feſtgeſetzt und kann im ordunngs- und ſicherheits
polizeilichen Jntereſſe bei beſtimmten Anläſſen für alle oder
einzelue noch früher augegt werden. Vor 7 Uhr Morgens
darf der Betrieb nicht eröffnet werden. Als Kellnerinnen dürfen
nur ſolche Frauensperſonen augenommen fwerden und dienen,
welche obrigkeitliche Zeugniſſe darüber beſitzen, daß ſie in den
letzten 3 Jahren wegen Vergebens oder Verbrechens gegen das
Eteuthum nicht beſtraft ſind, auch daß Nachtheiliges während
dieſes Zeitraums wider ſie in ſittlicher Beziehnng nicht bekannt

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Nobember.

iſt j Perſönlich verantwortlich e alſo auch neben den

Anwendung kommenden Aus

geworden iſt Minderjährige müſſen außerdem die Einwillig-
ung ihres Vaters bezw. Vormundes g. daß dieſer mit
ihrer Beſchäſtigung als Kellnerin einverſtanden iſt. Die
Kellnerinnen dürfen bei Wirthen, welche weibliche Bedienung
halten, nicht wohnen. Mit dem Eintritt der Polizeiſtunde
müſſen ſie das Lokal verlaſſen und dürfen daſſelbe vor 7 Uhr
Morgens nicht wieder betreten. Die Kelluerinnen ſollen züchtig
und nnauffällig gekleidet ſein und. wird. ihnen verboten,
Phantaſieſtücke zu tragen. Nationalkoſtüme dürfen nur ſolche
Kelnerinnen wagen, welche die betreffende Nationalität erweis
lich beſitzen. Jm Uebrigen müſſen jhre Kleider ſtets aur Halſe
geſchloſſen ſein und mindeſtens bis zum Fußgelenk herab-
reichen. Soweit nicht die Gäſtebedienung ein Anderes bedingt,
ſollen die Kellnerinnen ſich ſtets hinter dem Schauktiſch anf-
halten. Jedes Zuſammenſitzen oder Zuſammenſtehen mit Gäſten
ſowie jeder unnöthige Aufenthalt in unmittelbarer Nähe von
Gäſten iſt unterſagt. Die Kellnerinnen dürfen weder
für fich nvch für Andere Speiſen vder Ge-
tränke von Gäſten erbitten oder Gäſte zum
Trinken auffordern oder bereden- Die Wirthewerdeu für die Beachtung aller Vorſchriften der W Se

ellnerinnen in allen den Fällen in welchen dieſe ſtrafbar ſind, ebenſo
der Stellvertreter des Wirths. Auf die Ehefrauen und Töchter
der Wirthe, ſofern dieſelben die Bedienung der Gäſte beſorgen,
findet die Verordnung keine Anwendung.“ Für Halle ſcheint
es uns vor Allem dringend nöthig, die oben durch geſperrten
Satz hervorgehobene Beſtimmung zu acceptiren und damit einem
Gebrauche entgegenzutreten, durch den der Völlerei in ſchlinnu
ſter Weiſe Vorſchub geleiſtet und die Kellnerin dem phyſiſchen
und moraliſchen Verderb preisgegeben wird. Wie die Verhält
niſſe bei uns liegen, ſind die Kellnerinnen geradezu darauf an
gewieſen, die Gäſte zum Trinken und zum „Spendiren“ anzu

regen. nun e pon zedeGlaſe Glühwein oder Bowle, von jeder Flaſche Wein, die ſie
dem Gafte abſchmeicheln, bekommt die Kellnerin ihre Prozeute;
um des Verdienſtes willen wird ſie daher, ſei es auch mit Wider
willen den Tag über ſo viel konſumiren, als uur möglich, und
mit allen Künſten der Verführung, die ihr zu Gebote ſteben,
auch den Gaſt zu bewegen fuchen, etwas „darauf gehen zulaſſen.
Welche Folgen dieſes auf die Ausbentung Unerfahrener und
Leichtſinniger ſpekulirende Unweſen hat, davon kann man ſich
zur Genüge überzeugen, wenn man einmal am Abend die Runde
durch dieſe Lokale macht. Der ekelhafte Anblick halb oder ganz
trunkener Keklnerinnen, die durch die Trunkenheit geſteigerte
Lüſternheit, die uns hier anwidernd entgegentritt, ſprechen eine
dentlichere Sprache als es jede Schilderung vermöchte. Hier
thäte es noth, einznuſchreiten.

Ein Schuhmacher aus Halle erregte in Weißenfels
durch die großen Geldausgaben, die er in mehreren
dortigen Gaſtwirthſchaften machte, Verdacht, ſo daß man zu
ſeiner Feſtnahme ſchritt. Dabei fand man nach der Mitteld.
Ztg. in ſeinem Beſitz noch über 500 Mk., über deren Erwerb
er ſich nicht ausweiſen konnte.

Gelddiebſtahl. Einex Wittwe in der Meckelſtraße hier
wurden dieſer Tage 155 Mark baares Geld, das ſie in einem
Beutelchen verwahrt hatte, aus ihrer Wohnung geſtohlen.

Kleine Diebſtähle. Jn den letzten drei Tagen wurden
aus einem Neubau in der Händelſtraße dort arbeitenden Malern
Arbeitszeug, Farbe und Firniß im Werthe von gegen 40-50 M.
geſtohlen. Aus einer Wohnung, ter 3wurde geſtern ein olivengrüuer Ueberzieher geſtohlen.

x Jn dem Konkurſe über das Vermögen der Firma
Bauchwitz u. Söhne hier, Leipzigerſtraße, iſt der von den
Schuldnern offerirte Vergleich auf 27 von den Gläubigern
angenvmmen.

Es ſtarben in Halle in der 44, Jahreswoche vom 26.
Oktober bis 1. November 1890, auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr berechnet, 24,4 Perſonen. Von den übrigen Städten
Deutſchlands mit mehr als 40,000 Einwohnern weiſen Chemnitz

mit 38,2, Kiel 29,0, Duisburg 28,3, München 27,3, Barmen 26,0,
Königsberg 25,3, Krefeld 25,2, Breslau 249, Köln 23,6, Nürn
berg 23,4, Stettin 23,4, Erfurt 23.1, Danzig 22,9, Plauen 22,9,
Hamburg 228 Perſonen die böchſten, Karlsruhe mit 84,
Mannheim 11,4, Freiburg i. B. 12,5, Kaſſel 12,7, Straßburg

148, Düſfeldorf 15,2, Hannover 15,7, Aachen 16,3, Frankfurt a. M.
16,4, Münſter 16,5, Potsdam 16,6, Bremen 16.8, Mainz 16,8
Perſonen die niedrigſten Sterblichkeitsziffern auf.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 13. November.

Jn der Perſon des früheren Eiſenbahn -Sta-
tions-Aſſiſtenten Oskar Noltze von hier ſtand jener
Dieb vor den Schranken des Gerichts, welcher im September
die Paſſagiergut-Stücke der Reiſenden in unglaublich frecher Weiſe
beranbte. Es lagen 9 einfache und ein ſchwerer Diebſtahl vor,
für welche der Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände
mit s Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt beſtraſt
wurde.Durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung
des Vorarbeiters Felgner in Lettin veranlaßt zu
haben, iſt der Dienſtkuecht Guſt. Fried. Kübne aus Senne-
witz beſchuldigt. Dieſer bog, von Sennewitz kommend, am 4.
Juni mit ſeinem Geſchirr in ſchneller Gangart die Kreischauſſee
ein, auf welcher ſich mehrere Geſchirre der Lettiner Porzellan
fabrik bewegten. Einer der Geſchirrführer, Namens Felgner,welcher neben ſeinem Geſpann herging, wurde von den Pferden

des Angeklagten zu Boden geworfen und an der linken Hand
erheblich verletzt. Die Ausrede des Angeklagten, daß ihm ſeine
Pferde durchgegangen ſeien, wurde durch wehrere gen welche
geſehen hatten, wie er uoch mit der Peitſche auf die Thiere los-
rigen widerlegt. Das Urtheil lautete auf 6 Monake Ge-

nguiß.
Der ans Landsberg a. W. gebürtige und kürzlich in

Berlin wegen Nothzucht zu 5 Jahren Gefängniß verürtseilte
Arbeiter Emil Glofinski war im Sommer auf der
Gimritzer Mühle bei Halle in Dienſten und ſtahl in
der Nacht zum 5. Juni ſeinem Brotherrn aus einem erbrochenen
Tiſchkaſten 70 die er in Halle verjnbelte. Der Gerichtshof
erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von einem Jabre-

Wegen Körperverletzung und, Widerſtand s
gegen die Staatsgewalt hatte das hieſige Schöffenge
richt am 24. Septbr. den Arbeiter Karl Kühl aus Ammen-
dorf mit 5 Monaten Gefängniß beſtraft. Die Strafthaten
hatte er im April d. Js. begannen, indem er die unverebelichte
Olga Sonnemann mit einem armſtarken Stock über den Kopf
geſchlagen, und dem VPolizeiſergeanten F., als dieſer ihn ver-
haften wollte, ſich thätlich widerſetzt hatte. Der Verurtbheilte
hatte gegen das erſtinſtanzliche Urtheil Berufung eingelegt,
welche beute jedoch verworfen wurde.

Auch die Berufung des Schloſſergeſellen
Oswald Foit in Kottbus, welcher am 3. Oktober vom hie-
ſigen Schöffengericht Zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt war,
weil er die Firma D. u. W. um 100 Mark betrogen hatte,
wurde verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Weißenfels, 14. November- 8 eamtenverein.
Schlachthausbau. Todtgefabren) Unſer Beamtenverein hielt geſtern ſeinen erſten, zahlreich beſuchten
Familienabend in diefem Winterhalbjahr ab. Große Freude er
regte die Mittheilung des Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter
Falkſon, daß den Mitgliedern wahrſcheinlich im Dezember
Gelegenheit geboten werben wird, den berühmten und gefürch-
teten Wetterpropheten Falb hier zu ſehen und zu hören. Mit
ungetheilter Aufmerkſamkeit folgten ſodann die Anweſenden

Denn von jeder Flaſche dunkeln Bieres, von jedem

13,6, Poſen 14,0, Eſſen 14,3, Görlitz 14,6, Berlin 14,7, Lübeck

einem Vorlrage des Vorſitzenden über die Alters an
Jnvaliditätsverſichexung“. Den zweiten Theil d esAbends ſülllen muſikatiſche Vorträge aus, welche Damen un
Herren des Vereins in liebenswürdiger Bereitwilligkeit dar
boten. Unſer erſt in dieſem Sommer begonuener Schlacht
§2 usbau iſt ſo weit gefördert, daß der ganze ſehr bedeutende
omplex von Gebäuden vorausſichtlich binnen 14 Tagen unter

Dach gebracht ſein wird. Auch die Vorarbeiten für das Legen
der Anſchlußgeleiſe ſchreiten rüſtig fort. Abermals iſt geſtern
Abend auf dem hieſigen Bahnhof ein Mann, Witzelt über-
fahren und getödtet worden. Der Unglückliche, 22 Jahre alt,
iſt erſt im Herbſt vom Militär entlaſſen worden.

Sangerhanſen, 13. November. (Jnnere Miſſion.
Nachdem in verſchiedenen Orten der diesſeitigen Ephorie in den
letzten Tagen Verſammlungen für ,Jnnere Miſſion
abgehalten worden ſind. u heute in der „Bierhalle“ hierſelbſt
die ſogenannte Ahſchluß- Conferenz ſtatt. Paſtor Hötzel
aus Magdeburg hielt einen feſſelnden Vortrag, in dem er das
Elend moraliſch tief geſnnkener Familien und einzelner Perſquen
der Großßſtädte und die ſchwierige Arbeit der Städtmiſſionare
ſchilderte, und auf Mittel und Wege hinwies, die Verlorenen
wieder zu gewinnen. Seine Forderung keine Almoſen mehr an
die armen Reiſenden zu verabfolgen, ſondern ſie an die Ver
pflegungsſtationen und Herbergen zur Heimath zu weiſen, fand
einigen Widerſpruch. Dagegen zeigte mian ſich den Wünſchen,
familiengbende einzurichten, in welchen Angelegenheiten der
ſinern Miſſion beſprochen werden ſollen, ſehr entgegenkommend.

Leipzig 13. November. (Vom Reichsgericht.)
An Stelle des am 1. Januar 1891. in den Ruheſtaud tretenden
Herrn Senats Präſidenten Pr. Hocheder vom ſechsten Civil
ſenat iſt jetzt Herr Dr. Peterſen, bisher Reichsgerichtsrath
im dritten Civilſenat, zum Senats Präſidenten ernannt worden.
ſ. Jn Borſteundorf bei Grünhainichen erregt
die Verhaftung eines dortigen Spielwagren-
fabrikanten, der ſich in kurzer Zeit eingearbeitet hatte und
jetzt in dem Geſellſchaſtsleben eine angeſehene, leitende Stellung
einnahm, begreiflich großes Aufſehen. Die Verhaftung erfolgte
wegen verſchiedeutlicher Wechſelfälſchungen, denen man in Folge
der durch die Eppendorfer Vorgänge hervorgernfenen Sondir
ungen auf die Spur kam.

Aus aller Welt.
Oppeln, 12. November. (Gerädert.) In einer hie-ſigen Dampfbrauerei war ein Kupferſchmiedelehriing mit der

Ausbeſſerung einer Maſchine beguftragt. Durch Unvorfſichtig-
keit kam er der Welle zu nahe, wurde von derſelben erfaßt und
gerädert, ſo daß der Tod des Bedauernswerthen ſofort eintra?.

Colditz, 12. November. (Unglücksfall.) Eine 37-
jährige Sattlersfran nahm ans Verſehen ſtatt Medicin Karbol
ſäure, weſche ihren Tod unter großen Schmerzen berbeiführte.

Hannover, 12. November. (Von einem Juwelen-
Diebſtab,l), deſſen Opfer die Gattin des e zdenten Grafen von Bismarck gelegentlich einer Reiſe in Belgien
geworden ſein ſoll wußte die Voſſ. Zig. zu berichten (vergl.
Nr. 309 der Poſt). Wie der Hannov. Coür. zuverläſſig erfährt
iſt an der Sache kein wahres Wort, und die Gräfin von Bis-
marck überhaupt nicht in Belgien geweſen.

Düſſeldorf, 12. November. (Ueber den Eiſenbahn-
unfall) bei Schee am 5. d. geht uns von dem Hal. Eiſeubahn-
Betriebsamt Düſſeldorf folgende Darſtellung des wirklichen
Sachverhaltes zu: Der Perſonenzug 17 iſt auf dem Chauſſee
Uebergange der Nebenbahn Barmen-Ober-Hattingen unweit der
Station Schee mit einem von drei Pferden gezogenen Pulver-
wagen zuſammengeſtoßen. Das Pulver iſt explodirt und der
Wagen zertrümmert. Von dem Zuge iſt nur die Lokomotive
ganz unerheblich beſchädigt, an einzelnen Perſonenwagen iſt
ggenwet die Lackirung etwas verſengt, die anderen Wagen
ind gänzlich unbeſchädigt, ham ttiche Wagen ſind im Betriebe
geblieben. Der Lokomötivführer und der Heizer ſind durch
Brandwunden nicht unerheblich, außer dieſen ſind zwei Reiſende
und der Fuhrmann minder erheblich verletzt. Die Geneſung
der beiden erſteren wird zwar längere Zeit erfordern, iſt jedoch
uach ärztlichem Gutachten außer Zweifel. Der Perſonenzug 17

gt durch die Unterſuchung der Bahn und der Wagen auf ihre
Betriebsſähigkeit etwa 19 Stunde Verſpätung erlitten und iſt
dann durch eine Reſerve-Lokomotive wetter befördert worden.
Nach der Unterſuchung liegt, ein bahnſeitiges Verſchulden nicht
vor. Dagegen trifft den Fuhrmann der Vorwurf, der landes-
polizeilichen Vorſchrift zuwider vor der Annäherung an die
Bahn, welche als Nebenbahn betrieben wird, ſich nicht durch
den Augenſchein davon überzeugt zu haben ob ein zu heran
nahte. Der Abſender des Pulvertrausports hat den letzteren,
der zufolge Bundesrathsbeſchluß für alle Regierungsbezirke
gleichlautend erlaſſenen Polizei-Verordnung der Kgl. Regierung
zu Arnsberg zuwider, weder der Bahnverwaltung noch der
Ortspolizeibehörde angemeldet. Hierdurch iſt die Möglichkeit
benommen worden, daß rechtzeitig beſondere Sicherheitsmaß-
regeln getroffen werden konnten.

Boun, 11. November. (Das Ho b its-Geſchenk)
des Offiziercorbs des KönigsHuſaren Regiments für Se-
Durchlaucht den Prinzen Adolf zu Schaumbürg-Lippe beſteht
aus einer Kryſtall-Bowle mit dem Wappen des Prinzen, ſowie
aus 26 entſprechenden Bechern mit den Wappenſchildern der
einzelnen Offiziere, ſämmtliche Gegenſtände in Email-Malere
hergeſtellt.

Bunutes Allerlei,
Verhängnißvolle Verwechslung eines Medikaments-

Jn Peſt hat ſich am Dienſtag ein entſetzlicher Vergiftungsfall
zugetragen, hervorgerufen durch die Verwechslung eines Medi-
kaments, welcher der Richter an der königlichen Tafel, Edmund
Füzy, zum Opfer gefallen iſt. Der „Neuen Fr. Preſſe wird
hierüber gemeldet: Füzy litt ſeit längerer Zeit an einem ſchweren
Magenübel, und der behandelnde Arzt verordnete eine Aetber-
Jnjektion. Kaum war aber das Medikament angewendet, als
ſich bei Füzy ſofort Symptome einer Vergiftung einſtellten.
Bald lag der Richter als Leiche da. Der Apotheker Gebilfe,
welcher das Medikament verabreicht hatte, erſchien ſelbſt in der
Wohnung Füzy's und theilte zitternd mit, daß er aus Verſehen
ſtatt Aether eine giſtige Tinktur gegeben habe. Es war aber
ſchon zu ſpät: Füzy war bereits todt. t

Zur Herſtellung von Wildbraten A la Wickersheimer
kann nach der „Tägl. Rundſch.“ nicht die bekannte „Wickers-
beimerſche Flüſſigkeit benutzt werden, welche zum Konſerviren
von Thierleichen dient. Dieſe Flüſſigkeit iſt ſo giftig, daß ſie
nie ohne die übliche Todtenkopfmarke verkauft wird; auch wird
ſie nur an Jnſtitute ohne weiteres. dagegen an Private nur
gegen Giftſchein abgegeben. Zum Konſerviren von Nahrungs-
mitteln dient eine zweite, ſogenannte „Wickersheimer'ſche Kouſer-
virungs-Flüſſigkeit für Nahrungsmittel“, welche ein geruchloſes
Waſſer darſtellt und nach dem Befund der von dem bekannten
Chemiker Dr. C. Biſchoff vorgenommenen chemiſchen Analyſe
„frei von geſundbeitsſchädlichen Stoffen“ iſt.

Ueber den Elfenbeinreichthum, welchen Emin im Stich
laſſen mußte, giebt Jephſon, der Begleiter von Stanley, in ſeinen
jüngſt erſchienenen Buche folgende Auskunft. „Bevor wir die
Station Wadelacä verließen, führte Kodi Aga mich in den Vorratbs-
Chrndenn umher und zeigte mir das der Regierung gehörende

lſenbein, das in ungeheuren Mengen vorhanden und je nach
der Größe der Zähne in verſchiedenen Haufen arrangirt war.
Jch bemerkte dort einen Elfenbeinzahn, der 70 Kilo wog, und
der größte war, den ich je in Afrika 4 babe. Emin erzählte
mir, es ſeien auch in Dufils große Elfenbeinvorrälhe, und außer-
dem habe er in Monbuttu etwa 1000 Zähne unter der Obbut
eines ihm befreundeten Häuptlings dieſes Landes gelaſſen. Der
Werth des in den Regierungsſpeichern lagernden Elfenbeins be
trug nach ſeiner Behanptung 1 Millionen Mark. Bei dieſer
Schätzung iſt der Preis des Elfenbeins mit 8.4 pro Pfund an-
z men da indeß der Preis an der Küſte gegenwärtig 12 .4

ekrägt, ſo würde der Werth der Elfenbeinvorräthe in der Pro

n Se n nfür Herren und Damen,

nur in prima Qualitäten und
in hbocheleganter Ausstattung

zu den niedrigsten Preisen. J. Lewin.



SeDieſer
e

Der

e Stande ſind der Küſte zu S SSe z T ſolchen Seld b wegwerſen muſre hden dorel
ernwoten. am aIch dabe feine Dema!“

ie Honn

die Jagd aber nicht.

h S e etie 1g für feine sodarauf les und ſeine Jäger mirdten das Ther
Einzige. was ihn unterhielt, war. bei dem Halek
fein Eies Tages bei Fontamnesteen. Fellte der H
DSunde, als un einige Jöger im der Böke waren: weder
Zaner och die Seriſoaen ſewer wachſen Umgebung hat
Jagd zu feigen h Schon weren mehrere Spude
Den Hirſch kamwiunfähi macht werden und die a be27 den ch in aroßer gend et Tedteten ſie den Orrſch. je
war der Kaiſer damit ſicdernich urzufrieden: ließen ſie de Qunde

nigehen. ſo festen ſie ich einer Strafe von dem Oberjsger-
meiſſer aus. Sahen Sie der Kater? Wo iſt der Kater
Jo tömte die Froge. Er t fort ſagte Einer ch ſaß in in
Der Richtung en Fontainebleau galopeiren. Nun entichleß
E der älteite Jäger. den Hirſch abzufaugen: kaunr aber war
ies geſchehen als es am Ende einer Allee eine Reitergruppegie Ach wein Gott rief Einer n re was

Se kommt der Kaiſer mit ſeinem Sefelge Soab der
alte Jüger. er verüteht niches daren, und Ter er u
ma den anderen Dirgen mehr weiß els ich ſo t t
bier doch etwas vormechen.“ Mit c Worten jpr
in das Holz. chaitt z ſo. daß er wie lebend ause den Berendeten, und r

Er ſtieg vom VEferde, ergriff einee ten Seſten Hund der Weme d

äſt tod meldete der J tmir noch erſt zu ſagen erwidert Voeeleen S ſeg beſtieg
ſern und ritt nach Fonteinedlean St

ſacten an g

erſt S t amganzen Körver u zugerichiet: den r Armen hing t
die Hant in Fezen herad und euch das Geſicht iſt rig ent
ſtellt. Der Ungtuckhche wurde noch letend u dem Krankenhanſe Setbanten geſchafft. Leider hat dieſer re erren
zweiten im Gefolge gehabt. Als der in der Nöhe des S.
arbeitede Maurer Dr den Unfell Se vemerkte.
wollte er ſchnell Hilfe eilen, verler jedoch beim Heret-
ſteigen von der Leiter das Slerchgewricht, ſie hinunter undkroch des rechte Be e

Halle 14. November. Wetl-Vörjen Serein. Für 100
ij T Weizen meht c 27.5 da. 00 2750, d. 50, Jutter-genkleie Eeizenkkeie wo

T a m t e eLocopres es höher.

77r T. r eEffect- S gre 7 1690 17. 19 exck. Baſs 82

16 40 ss S Ten eg r
epecu auf. Sameina e

Coursberiqht der e
Srſe vom 11. November

a e d e

r

c
von IW. Stadt Eism.

von 1

lingSee ig.
lrungs

S Zuckeri.
4 g Anl. e Cröllwiser

ſ ActienPapier- Fabrik
HypothAnl. der

Brauerei (MichaelL H
An

unk.
4 nSroaHelleitde Beankvereins-Aftien

Spar xndVorichas-BankAftiStern Zuckerfabr.Actien
GSlamzin Zuckerfabrik Sectien

errefftnerie Halle Acten
Braunkohlen

an Branmnkohlen
St. Srioritäten

SerſchenWeißenfeller Brauu
kohlen Aktien

Dötrſterois Rattmaunsderfer

e eer Varaffn- u. Solerfabrik
S mburger Braunk-Jctienauerei e

G o

T t
r a

45

e u et ebe i uwelche ſie dedient hat. erhält. auf die Altersrente An

ma t wir J tr enſtleſſtengen
a. v. e ſelditſtändigen

aſwartefra uese im er tnun jedochen de e in Seeangach follen auch ſo lche, ſowie auchandere vorüäter gehend ge ihäftigte Arbeiterunter Ja S t Zwei gebören zu den er

Arbeit r e h eben ſizd za Beziehung der Altersrente der

er er werd Kech eichen em beſten ven deren Diensterſtaggen beanitragt iſt. e 1aſſ c

em de die Direktion e eine eine neue Aufloge der Sanjang -H

i des ber mtette SS
Aen

hirn und Rä sowieSe e ekoſtegfrei derch den der e m
re Herrn Hermann Be S i Zahlreichee gtaubigte Atteſte a e an dieſer Stede ver

d.

licht z ſind jedem Exemplare der Heilmeteode beige
WmBD mm —z

rer F.in in e
er aukfurt ſind S Seen. W un eer feinſten Zeſg mur Zierde gereichen und für

e oten werden. Garartie füriel Stagtscontrole. Die Ver

cen t
er Follini dieſen Saſtillen n

wüthig das Wort reden als e
l jede weitere Anpretiungaene- Minerei- in allen Apothekene und ineratwaſtergand lungen 2 S5 f. die Schachtel

Stritt,in ihren Atteſten ſrer
par exeeſtenee, dürfte
ſein. Farse echte

Acte Secew Felſchleschen
Trauwiter VavpierfabrikSct
Siter WMaſchinenktau Acten

a
e MaſchinenfActien
S Strasestahnildebrand che wbienwerke

Malzfabrik-Actien
57 terger Mal et Acten

berger MalzfabrikActieni LetmnMe. ufaf

cm D

Weizenſchaoke 10 00, Haſdemehl

r 24Fernſzrechmeldung der Sallifchen Zeunns)

Verlin, 14. November 2 Uhr Min. Nachm.

m.Reich anleihe.

de
e
ca S ung Sept

t S Je

Orſtr. GeDrente
Ung. do.Se Aeten
Rat

Oeür. T
r

u

ſchi raTer nd denz:
e pir bezeichneten Papiere fa d Edheenrie die übrigen

VeireſdeVörfe
c 194 75. d Wr D. Apr ril-Wai

r

192 Tenden;zen leco 12.

„247227 7

r: loco Rev. 133. Arril-Rai 120 Tendenzweser
t AbrilbTai 5750, Tend en Rill.F er Sasre ſo 2 Nor De 3935 April Mai

er Waagrel, lo
troleum: loco 23.550
Zordstörje

i die Na

o
e

ſenheft wurde von der
ank vo n Frankreich ders Nilie illonex Vifund vort

II

i e wFicht c e i e aDie r land trifftS eſie jene AJuleibe unech an ſie heraatregenden Aufeord erderaege und

genügen zu können.
edentendes

ſelten ſie auch noch ſo erdedtich en
fort des Darleben

Reakieuen

loco 184, Nov. 185 25. Apr Mai t 50

e Co je der mit ezeign teten Efferten
Die

Dro Stück.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
3Zrankiurt a. M. 13. November. Ueber die

neren Heilerfslge bei den rach Koch'fcherthode behandeklten Patienten in hieftgen ertnt:
e berichtet der Frankfurter Gengralauzeiger

verſehe n ſich

5

Rur 5 die Anwendung der von denerwerrageniten und Aerzten Europas eeker Richard See Scho ſode s dieſe
t WMiüttehn, wie Bterwwaßer, abetredies
Rciruss c. entichieden uzi ſind, dabei
auch 72 angenehme ſichere det r Avetheker Richard e Schiweizer

Die auf Schachtel

wach Mittheilungen von angeblich antsritativer
Seite:

Montag, den 17. Rovember cr., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

nführung und Verpflichtung des zum unkefeldetene gewähtten Herrn Stadtverordneten Sonſtedt.

der r u die Grundktücke Lejpziger
11 am t SandtergS eines Waſer-inheitspr wies für die ſtädtiſchen

Jufti e.laffung von Straßen ewrichenen an die Alkgemeue

S von Terren welches zur Fleüchergaſſe ent

z
S.

Der wur jährige Sepuskranke in der Frarkfarte Ar
menllinik, zeigte uach 10 Stunden die erſten entzündtichen

uen in der taberinioſen Geſichtshälfte und am Halſe.
Das Fieber ſtieg Abends s und Nachts au ohne
daß der Patient r ie Unbehagen verſpictte. Der Knabe

chüef gut und a mit beſtem Appetit. Heute Worgen
geht das Fieber ichen herunter, bald wird Entfiekernug

h ringetreten ſein. Die Lupusſtellen, ſoweit ſie als mit Tu
2 bazillen exfüllt angeſehen werden mußten, gehen die

cherakterſſtijcher Verändernugen ein, welche auch der andere
Fall gezeigt hat. Von Jntereſſe erſcheint, wenn man jene
e Ketheeſande vergleicht, der Ümeriched, de
bei dem zuerſt behandelten Mädchen die Krankheit erſt 4

allen erdentiichen Mitteln über 8 Jahre behandelt worden
iſt, theilweiſe auch ſchon vernarbt war trogdem iſt auch
Wer der Erfolg nicht ansgeblieben. Mit mathematiſcher
S haben ſich auch für dieerialtt, de Dr. Libbertz Suf G
rungen geſtellt hatte.

Guben. 13. Noverber. Heute wurde der Vrozeßde e angeklagten Margaraff u e
deit und a e u hatten a

in Sertet edi re us der Oeffent e ſta t rS g e Ditsograph Vanl Waragre
2 3 Jadr s Monaten Sekt

7 der frätere Lauf ſtri Maradra

r und

Berliner Erfah

r

gerade die S uk ren Swankrei S. ein
dergie fte wohl am der ſten für Die i inzen de Lage der

igla ad rechen. Der S Theil unſerer Spe
de and die z günſtig aufgeſgkt und
daher aller Wendder der Saiffedartti.

r als Led. Ver
de edere im Gezentdeil tret

eek Tendenz r bald wieder
ug ein a Le in richuger

et eu rer ich erst gen Weſdn tung ges dere RotirunHier warden erſt Weostarwett: teien r
erier weite feer. doch a auch Bagken und Babuen konnten ſich
be len u De Resten waren bis er dec ziemlich

zit b tecben aber SeSaud: t.

n

e treter
e. e

v

v

m

E Te Roten
Werreideserie. Der GSetrendewart ersffrete und verbef bei

e T e e in je r r g. teritnit e derchdgtna ad ſt ieleres et des landSe e d Rez a r de Teruine
jahr etwes abgeichrächt. Safer

AKuu Ia
E x

5

Se 2 Jekr nautß und eTeeeſeri n Selma San dte wurde Wegen
s Erchen Gefängniß verurtheilt Boccstuter

e iteigeiprocen
Noderber. Der Regentenratd er Bank von
vie der Temps meldet beſchloßen der Dank

auf deren Erfachen einen Vorſchuß den S i c
u derzinſen, für ein Vi

g
u

c 2

V 9
2

Jahre beſtand, während bei dem Knaben der Lnpus mit

Fall alle Voraus ſagen

Le erßrSe teilen.e
t entgitrages 52 einem Bau
fiethedertreges-e e Saret inr SteuerSüreca.

itlaffung eines Armen-Vorſtehers aus ſeinem am
14 Se von SchiedemanneStelvertretern für den C

n und 13. Be zirk 9B. Zu e en Frau eines h Leh rers.
adtderordneten- Vorjtezer

Kneiet.

Familien Nachrichten.

Statt j e Siedung 2
den weines T t7 e hr en herer reſteſenum 11er r e Jan

findet MonteS S S z Klinle

e der S Ter
der geiretten

re prolengirt würde mü eS e heren nete bezahlen, enn ein
d der n m drei Monate eintreten würde.

e nach welentin errannt wird. in der E
dieſe Maßregel vollſtändig den Wünj
Landes enſſdrecheJntereſſen de

Briefkaſten.
P. K. in S. Arf Jbhre Aufrage: ann die feſt

e welche ſeit 35 Jahren ihren Dienſte und ven der Tommumne zwer zu demſeiden deuftres:

Ter Schw u u in Halle e

Die Abtheilungen der verguigten
lchein de L

Erue z Irr W u t Zu zz r e Bitte Ttheng nArdzn i Da an a aet e zu e Tarattt. 2 So re en Taget Zäien- 222 ten a z Tm ne u a cm wetagenje z 777 r wahughäa en t e u 7 er



u.

n

r 7

n r

v

T

e. n

ei
ter

te

r

t

Erſte Beilage zu a 268 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
falle, Sonnabend 15. November 1890.

m
J.

ce eargenſtern zu geren ufer h

Serſonalicw. jm vier Statden wäter a die Stdeduug des 226. und fdet ſich daſelbſt. Am Sourakend. Abend rein der Kater
orben r de Srkcr Herren m VBeiteane. R tere Setobackhtung en e teie Sianeten erfolgten dort 22 10 32 Berlin zurück.

S 75 7 d 15 Sedtemt S 1 4 rer du wen hOterfüörſteret Doberiche S ch Se S e. Oterrereeret ad I Den der. c trat C Be Ut erereg h Leid S. 13 x S urtaer i Ter v SeSiege Se h mann i Fatfenſtrutt, rer h. ehe tige Satz u osdicheig ein, jo des in Kccza er a Je annes St midt es Schein Sachen
der Gerkaſfen- endant Troitſch r Terideise. J e ein 3 Olteha er urbeden zulest entd tdeckten Dlaneten ge Meininzent, welke em. Jul. d. J. d ag emen
J nd i t gemeiſicr. e z 2 erden konnte r Lhbarlors nun en Zei a zen Srieffe n in der Abſecht. denſelben zu tödter.

Se rig r m e a in i ter gebaut Schwurgericht2 2 7Föriter en h ren Suhh5 a5 4 7 a l 3e dt. Ia. De ra m IIers it neteſea a e atte Z22 i i an der erſte ſen dem7 h h a hn r e e nen Säntder. ernert rne. i e iſt v. Sta r d des unrearteten Onſiree u es re Seoeg. de Regierungs antrtt a derr 2 teber-Beotbgctungen ſich an i der Jir en er. So den VSo a Herute en e Su eher Segdedtunge k. h r e r7 z T d. 2 in
e

i

D

tet Sbertarda, Karin g zu Vödeifft. ehe e
S e rSe Oberfer ter en Cherier i t a die a er der ter wem gera m r 212 z mr 775 a r v S J ae Stotte z er Oteferhere e i c h du z e t igetelt irzenF e am nut 1 d 5 C T 5 u 2 1 re r ter t Sotefed. h a r itoser die Sutdeü J c e 752 wer 257 wou e r F d J 3 7 c ar T 2 t i S r gera Dem Zandestenittecter Wäller t der Tharaiter als See a fecca e r 37 r r e rn re h d t z ſag F T. 9 rBarrarte drücke werdeu. n der Sta di S ligrnitadr iſt der t 22 a u ren Je D. v Boe z an an ten m er r Sr Sr. t z uditer nd cüe im Sege in ahtaudert ſchen es ſ. guraten Helhe ne Minderei g anrer hre zum ung widetes Ko 2 x an 6 an ugr D. m wän die a 22 S 7 e 5 a tt e d m on S J r w. u r Se S r v S h nen ee et ehe e e t o See aſen e e ktre Sueccec rS 5 i T z m n 2 z z Dano d 3 5 T r 7 7auttarer e Cucdiketers S a r e 2 wen c r e leidenmat zu Blaue a. H. t der roureOrd z d wetere el Je är h zie man irr 158 Denen nd fann Beſfoldazgssaaifbeiſerang fär SeerrteZ22 a ehe u r R 2 Sie 23 wo hre m r s veorts den Serßül betre werd a des Et-t fenmrendem Sike Richter zu SBaren der Komginte a ehe Scen i t t die ent er e i i c r hOrd es 4. e rc. t r 17 S h r D. 7 m à e r T 2 wrk See t n. r C rer rnDe tr e mit Opemneleäteca gefüllt zeigen Sem das eingegazgeg Sereinderung u Saiten ster Sſtreckaug von

irre üherell ja nen Kndurchbringen Kennte. San See e2 t I d e ae e

4 -der Feranue ten Fahrten und dergi Degaea u e 2In d Kearferltchen re e e zu St. e beiten, Serſeteng den Tieaue und Kemmmn kateaswegen:Veterskurg Lüd gegrwartig rürrs der Werthtetften Aus der Proviu; Sachſen und ihrer Umgebung. e t a e e re der am nerrente de arriter

7 n 7 I v rerRubens Bidder, r e S tand ta Kanada O T m t an t deu Oure5 S a T et e a Denen ropenurt. 2e7

z e e e Sardtra alt beute ichen Stsu2nort e eriebars. B. S. S willige Schädiga ne Sandersdorf 18. e J Berbrennt. Die vercke-

Z. r c J 5 t 7 7 u n e à
ous mchre r S äck en zit augtue z len Be ctt in Folge A c Se La eert Talird orgei s un ſern I e Waffe ter S. von hier tm ver eimgen Tagen un

Qurf- c Sie r fand dere t S ren eder a t in den Sälen der Erewttage Riß e er S t e c die Steme f Setausehg ans Deſſert a dem Sfen ermen Theil
v 2 c L. e De e a S r 4 3 n 2 r J r d S S w r De J r W rhielt, e ſtrh immer mehr egerarte ren Auch die Farbe o döewilliger Lant a de T 3 e ws 73 ten. S e er T im Sodez

ehe ehe er m Ente: 12 Jahr zen Töchterden Korf und Seit net
e e ſich von G Sander ſceehh. De nete firden war. Die Heaspel beſte aus Eiſen und haite einen ch Der ded Augen ehe Dease verscznate Das

u De J 25 S C F 2 72 S S S Le 2 227 222 m 7ift bisher gelmgeu. De Verjahres iſt a der K. r a Säute Thätile waren zertr nuert an ein wette ſeg ler hat Hale u die S ngenkienik ver rache

T 7 re ar gemacht ſen mußte die u ä riFol r Anf der Brrr nd d re mtt c Kle erir t De de im Suite tet tet ſeinen Stern Serteghaugen ten
S x o Le, Woielb t 2 dent rig T a edrere Der Witientk z Sjſto ſ. jo lange aufgeiragen, i ſich deren eine 45eige Zlee geſtellt werde Leider iſt m e geinnge Sie R er an Sols-

Schicht grii det hat. Du cher San s St re h J Oiirrig Ce Rekler. et fich dar einigen Tagen aus un2 T e c S e n r Seit af e 7 3 Rer ad in S er eder 21 dieſes. nvon der Büäjſeite a die tedte Solzſchicht wird mit Oel e 7 u 2 die Tagen n ſete Sottang r. T men an w. des dem

J J r J a 4 e r t m 2 S vund Agſtett. ters a achußfe. Bild ukerzirht r erg c der r r r werden en n e en. o ſind auf den Serſcheundenen
n S c er L 52 a 2 z 2 2 C I t T 2* 1 r d r Tann Bernman im auf der Ancſeite mit Leinwand anid die S Se rerden er ereriet e et gute eraet lenkt e reb 7 ine mr 2 2 c t a 21 o t d o uJ w r. 2 5 R c s 5papierſchicht wird vorfichtig ocs loſt. r v. t fang Zu ma t. Die Feklesunng des Oßerfeſtes auf den erſten

r e en ehe et h Z. dige u See e dem Je ſee der Segen des hohenwar et i e 9 S z S S h e e e. en.eingereiht werden. Man telegteetrt den Sait Ton u Leute e er von S vie S Thaler aus. in Fiſchbeck Beſitzer die Zu en de bende iegirchendert Soeber fend die Er e der renen Salerig Trbert t e n O r 31 Tal alt S S S.v T Z 8 r S tage mit dem Zuktege der anderen deuſchen Staaten ſindſtatt. S ift ein r r t 15 griede T der S rot fdi S r
n c a

3

r

n 73
z

S.
r v 3 5 u v s J R 23 9

S t rſche t m r V 2Das Heidelderger Scheffelderta ad in an 150 2 gerechnet mat eine zärliche Söhrarg ven e Sewerkekamriern eingekend erörzert worden Eie u

3 C S 2 m r r mehr D. z de J nh S Jen Je S en er u Se el e Da al di Seute Keine e a de r Sorſiceate der rideer O adels ten wes den ne
4 J w on

t
atret ten Seröndermzwern z gunre

An Jelzaer bei crfte daher de an t die d Se nan

lanng der Stunden en e S
den. Das Mrununmnent, ein Werk des Sar ers Adeff Heer zegt t der r er im teſten Ware L
ſchreitender Stellg. e Wanderteſche erf dem R.

Sodenrect und behen SEheicte, re a gen. irre
Seſes Am Seockel ſt en Selet ertehreret Ter Treneter
on Sang ad ein anderes Alt

95
4 m J i e afere meiſten Lehrer in der Sie witt

z Feier7
r

n S T 2

J

z

2

al r. 4

nan

I r 2

t e
c

m

433 73 n D. 3

Stendat 13. Aer Der Saitler) trifft hewte tszei itung-
en Staaten Jarent S. und fadrt W Lertszutta Red. Meine s Ler a r Beuun ferner Ferd.ſacamattich z

2 g. t 8
9 3

R
2

e s lin zen Am Freitag ort Seginat j Klet
im Tolkbiger Reriera. ieſelbſt euch der Frau und

2 v

J 52

S 1

wend f 3 t

e s

r n

u

we ea
s

n

W 4

m
e

t

Ja
b

c der ſtr. e Sa SSt korm I dabe ac-dlas hergerichtet wird am Aachmittage findet Je gen weder ſitd teicdunict. am Okober T vor dem ScCöften
würdig zugegss en. Döüm dealie Der r am im Reviere Vlauken ſntt. Am zweiten Jes die ird in dem J Seritht zu ElUrich in einer Vrivat Belege oge gegen deuAbend des September d 257. S ſo gelang l Letzkinger Reviere gejagt werden, ca der Arühküch-rias d Bürgermeiſter Beber en Sache wifentt einen Weu

152 39) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 149
machen wollte, nach Horſt zuräckzakehren; ſpäter habe der Krüger gähnend behang Der Küßer von Horſt. Roman u dem Herdeland ver Aus uſt Becker
tet, Lob Meter tchre des Weiters wegen nicht zurück, und er ſeliſt wolle zu Ber, Nein Gewiſſen z beſchwichtigen, erkläcte ich der wurde ich ge
worauf die Se en Krug verliehen täuſcht. der es liegt in der That ein abſchenlche Varbre cheu we Um

c

t o Unert hebli S und belangle s dieſe Eielheiten wearen, eiten Anhaltspunk ift wi ifheit zu e Alanges, e ich feine Friſt verſtreichen ügte ich a ſte
San e doch. Sing Let eher nach Dekmanns Hoj, fo hatte er dort äber lber, Saft wandte er ein. Sedeuken Sie m e ehe S
nachtet und war in m Früte der Eiſenbahn zuge wenn er nicht dennoch Sie ſtecken mich ar. Um raſch zum e zu gelangen, müßten wir re

w m a zu 3r We t 3 d mdes Nach s u m e dw rch den Droſſeltaſch in Werderhatde getoll war. dort nochfregen, wie es mit L b MeyDa höchſte Vorſicht geben war, verſtäudigte ich der Richter Kiſe vüt mir, zu und wird ſich über Jre S um Ihr ar I eundern

e e e le S r es nan igelegentlich Erkundigu en nech Lob Meyer eingehen ad je nach dem Ausfall wilt Se i r e e z
Maßregeln zu ergretſen. Mit dieſem wo läberlegten Sutſchluß ſüeg m S Freund t w u e a äE7 S W Z. er hSie doch Sig Unertitzlicht ter Wie tun t za z a aufvor ſe ſe i cahrt be ADre S a h. während ich meine mächuicke Heimfahrt darch die einfor einen ſehen Schritt ſt

tig aft fortſeste. 7 e J e ea „Sie werden mich nicht begleiten frug ich, der Thüre zuſchreitend.7 e

n „Js doch, Pogztaujend! Wieder einzial ein Sonntag verloren. Trinken Sie,o. R I u f Wer r L e W mo 4 2 W 29 I 959 i m aen Amerf ver R Feine Womnent au2 d J en ſierend trank7 2 a R 3 den h Tanne 7 auf Den meiner riſ c r r a 7 u 2 Se 5 Ten ver otst J t Sie e ihr 23 Erfallen. Sir beſchloſſen tiefftes Stillichweigen gegen andere über Wijec
h Ziek. Selkſt die Fran e chterin wurde nicht cingewer ſie war ver

Meine Familie traf ich in ſchwerer Sekümwern n
v

I h T
t

r U c S

t
r

S
i T c

4 r e m 52 r

4 11

r r

8 t
I

r 7

1 2

ſchätterung, ja Verſtörnmg u aies Wefer in et Dienſt war nenden gangen.

Die g rhern nich die mm Sers fahren 22
Die Leuterrietgen hin eher nd wie mich e Sorge fortfahrer 33. Kapitel.
liefen Empfingen ſie mich jegt in Sorge. S
e uch e r verg ſia e e e Man zieht Erkundigungen ein und macht eine interefauch Momags erwar dir ihn vergeblich un J ſchaftel ſein e anderer Grund tieß e teum terten ſchaft.J ich, t. d und en tard en zage keſchahet. in allen Esen Das Sianach Kaher niging t t wie ſchwer das Herz meines Kindes tke

welchen Bektemmmnagen Lottens e u Schweiaſam,

7 W

u e S. u T e

m W m me r e 5 et 2 war den Keijenden inKa Süau- 2 22eachtt urm dem Schiffer. Srit es Kurtenpunkt wachtiger
di

74
D 2

e u

r m r
v

r
c B.

8

z 44a
Z

J Des S

v J ena t 7dergedräckt ſchlich ſte Aer Doch vermied ich, zu es ſie fürchte, ahnen wach den Hanſeftsdten geworden, klähte ringsum Lerdwirthſcheft und
weos fie huske. e einſtige Hanſeſtadt zu einem Emporinm der Heide anf. An Markttagen drängtWeil die Ermte;eit begenn, waren die Schulen eine tizrich km noch fich Wegen Am Wagen in den breiten Hauntſtraken des ſaß e len Heideſtädr

m 7 J r 4 t 4 n r Smmer r Ecgt in den Vfa f. S lich wa S ſt im Begriff nis in Alten Die weift un jchein baren Häuſer kehren ihre ſpigen Siebel nächtern de

d u
2 15

ch ſeinem Befinde erkundigen, als hen Wiſtserichter Franke zu. Und wo dazwiſchen ein modemer Bau ſteht, trägt er einen Siedelnd h e von zwei oder drei Fenſtern.Beſu ff hatte, S mir doch ſein Erſcheinen Iſt kein Markttag, ſo erſcheinen die Gaſſen ſtill. St
2 un

J I

III

t
za

i

r tn ich nich affatliges hatt Bei i ter de S ma Sonntags da wir vor einen kleinen Gaſthof abſtiegen und in e
e ten in nachdenklicher Stimmung das S entlang, wo bereits der Saſtzmreer traten, das ſich in verjckte deren ktheiturgen duecingeseimſt warde. das Kern vollen ar Ernte herangrifte. Loö Meyer Hauſes Zett. Das Haus erſte n dieſer Stande wie ausgeft

iſt in Uelzen einget offen, ſodaß ſ Se eſſen Fomilie bereits ſchwerer einziger F eder ſag 3 noch im nächſten Zimmer bei einer Flaſche F
t o les hingab. Nun hotte der Richter ſein Actuar mit dem Wagen 3 Herr von n Sli chtem Tusſeden, der die Zeit g los. Wäbre d wir uns eine Flaſche

Sufterleh zurkchgekaffn, auch dafür gefergt. t einige Gendarmen des S reichen lieken, ſchritt der ralkartige, töthns blonde Wirth mit den Händen in
d wer nothig, zur Hand waren. Die Rachforſchangen daſelbſt wo der Handels den Taſchen durch die Räume, da n Bult, dort einen Schrank öffnen

taun jedem Kin ide bekannt ar. hatten ergeben daß er Sonnabend und wohl dur verſchl efend, um dazwif chen einen Blick auf die Saſſe oder in den H R.m Ort aber micht wieder rigen jei. Seite ken i ergrundet „Hot nicht die Sehn wandte ſich der Fremde an ihn, Leben in des Stadt
Serden. Keine Spar ven Le Meer er wer ricet weder gefehen worden. e

Auch Heinrich nicht. Lebtaft warde ich daran ermnert, als wir im felde war die Antwort des mit den Schlüſſeln in der Taſche klimverden auf ſeinen Berufsgenoffen von Wodenbüttel ſtießen. Asmus handhabte auf den Se Man ſang nur ſo durch! Kein rechter Halt mehr, kein Sigfleiſch.
dem Acerrain dorten die Meßſtange. Wohrend er grüßte fiel mir ein, ihn an in Schrapschen! Wuppdich in den Wagen und weiter
zRufen, warum er des Erbes wegen ſeinen Bater ſo ſehr dränge. Allein die Geſchäftsleute müßten doch zufrieden ſein



re n n ett Geſchworenen

ſowie die

dw d fernerwert in drge in
wiſſentlichen Meineide verleitet zu haben.

ezueiin e nv eid.u heute den a aühe des e dieW a n na e geſtellten 8eine ber die in ezug an D r eren gee er itto t inenene ne e z den Ferdinand und a e 4 se J

ünid Sjährigem Ebrverluſt und zu den Nebenſtrafen
c

41 äſle ſind jederzeit willkommen
mrh Kprr werd e e F

t berdiae ieng e n nS

atrfe
5 Uhr Vorm.

en nur
de San ehe

ſtatt.

Na Si h et puxden, 488. e

n n ansChili bars 567Good merchantable 52 Sofortige Lieferung reſp Lieferung nach drei Meng

non rot ernſtes n n a Kn ut b an ehe u lh t n un lin ingen ehezung nen en
P hl n Standesanmtsnachr von Halle 5

Aufgeboten:

nud Alwine
Ertel, Grei

n

e Wegen u. ehe

einer n n t iFreilaſſuüg des än Haft t. Danene e hälein politiſeten de tehenden en n a

r Sohne res J

n

1882 is 77 dToll To.T
m J n J

1 c 7

i

gart
63 ve n

h
geren J Sogarbgte Hermann Kobs 1S. Hexmann

e Sertr ud,

atte regtenmäßige Transa
für ein Hugnhean Sotiel- Precipitate mit do

re

ſer
ifs

m
Den

t

W u i 3 nu?,
S d 5 d als eine“. Maß darf b er m Hermann Wäff
auf b Wieſe lehteren Kicht u ig Wilde t Dem Hofmeiſter FriedrSchee wie d Soiuſt r. dergleichen J Li Se 1 e M a We 3. n Dem e

S Erxrwachlen, ſondern z en auch ans v en J S aun ar rie Aubalteritroue 22-E ichen hö er ſteh h den r tat et n S ins T.n en tzuſtell t a ein bedenklicher e T Nit n e e l trard d m
S Mange Ninte e r S kun iſc e er Paul Mafin! augzt Joſeß aS W ehe i u de Weh tie n e S ſt Dem weder e Wo 4 T. M thaI WMeſſenyger“ für e Mißgeſchick der Nachhut der Stanle Londön(einſchkin Landen u fie Frie iel e 6 Mann guteDeditivne den General Gouverneur des Kohmpoſtagtes J begkiſf e See t virud n e ehe nd irrg Dem W
5 r Dieſer erklärte, daß nan zur Zeit die Havre deburg R We E m eiitvich Beriidt A. St Heinrich Otto Marti égaſſe 4 HemS n e den ſammſe, um dem engliſchen Blalte zu antborten Düben u erte er 1 ihr s-a. d. Glhuch-und zweife wiirf Ward s e t J re v X X 4 un za 69würdige e boht Mibgeſchick Be Havre und Verden Geſtorben Des verſtorb. Dochdeder Joſe Haman TS Cuoffeh e 5 and s fer z S W s g. ne be 6. Des Handarb. Karl e

n c S e e S e W r an abe.S en e Aviſ Chiſdurch 4 r e n t te S S r wen e Börſe vom 13. NovemerAm 21 gen. Trin, den 16. Novemb Aviſikhe v ſtralſe eSu u. D. nen u Uhr h rint. D i t zu e d alen 7 75Vadmitant Zur s Kind rgottesdienſt, Derſelbe an z üdr pfer vo S TVerſamniluug' eonſtri öchter im el s n el J h
ei Diakonn en neiſen. Abends 6 Uhr cand, e dem uulie. n m v tKapelle sdes Nordfriedho 5 Sonntag den 16. Noveinber den J Che L S h Wer n S e

Nachm2 Uhr Digkonus Grüneiſen Gertrud en-Kapelle: e a S e 10 n m Fs S u die L inMontag den 17. g Abends 6 Uhr Wibelſtunde, Arthidiakonns r i l z r s n St t a RPfanne. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger e reis u u d e u je tde t x W n. n h en n rF Kindergotte konus Richter achn e e in a eeine e d on t 78 h e eWächt t Sie xaß m ühr en 4 ar v gen u 2 e
S Hilfsprediger Zu et n ags Das Reſultat für den. en 5 iſt danach rein achten mahdebutg

z Zeche Sagen a T e 2 Rückgang der um mehr. 1600 Tonnen n Fern en
S i ger e m Abe a S r agre Ete am Montag n ctirnS Sonate B Phit u Biel n S 3 ach 3 Monate und 58 ibrit hS Domkirche Vor Uhr Srnſ- Sag m. Uhr ti h (ils dieſelbe a rKinde ttesdienſt ſt en Alb be hwergan 5 S d nungen ging v r gert Be z G
S vrediger Be jerſam e der chſirmir Nach Dieſstag und Mitt- Vigßhezursef- lenkt cangetmittags en Domprediget Bu Am erſtgenaun n c e netenMNeumattt Bormſtags 19 ühr Paſtor Jor di chmittags am letzt t le i

2 Uhr Kindenottes die iſt n r Hoffmann. Aben 5 Uhr d es wurden Privaldaut ſctien t v 5Paſtor w. Anſorg i laucha: Vormittag 12 am Donners Zutent en SPaſtor Kl. e d Uhr ne d ta Rückgang ind es wurden n an.pre iger e i ſäd ſchen Siechen häuſe: Bort i hefernde Wagre berehnet; dann aber de r eS mittags 9 Uhr H feptte Graßhoff. Freitag den 21. Nov. e ſich per Weit und die SchlußPrejſe lanteten: 56 Sidſ. a W
Abends 8 r e Uhr unrg- r e e bis r 7 s!6 ä, ſofortige Lieferung und 56 155 c do. a Prior. h S

ienſt unter. Pei e i a aten. 535 10040e dere Knutb. t L e ſau, ſoweit e i Gu ln e W S9 d W. S 5 v e Bann a merrrzieeäkh t 8e S l r u r ää td e e m e a Nae z eSo ſot Eigzelne e jan wie gbb Meyer et vori v mit ehe gnge h t aber s Fuß i So
S fangen udel jetzt iuit glleur, autch mit Geld. 2 S hw e mukel macht z a ers vtit nä 3 in iſt
S ind Schoſchen e hinauszau den Ba achzuſehenpaund m da iſtJ Scene Von zwei Läninern wird nen u t er ſchon S ausköpfigeGere un das andere durch zwei Ewen das ſind Heideſchafmütter n z ch arten W v

nd durchbringen zu la a ie Schmaſchen gehören den h de r Er iſt micht mitgetom menhandelt ſie u W ſei inges ab und ſchlägt ſie un Hohen Prei ünburg Ak Gott im Himmel imette h de wenn R hüich Micht allzukläglich. So
T

Da

4

h

b
nirgen

bei acht Geldgeſchi e ſrüg der Fremde.
Dein! Das nicht! Eir 7 Mann,c im den Getichten ſcnl Handhäbe zu bietenen das eng dert t keinem Zweifel, und draußen a Küd bekannt.

der greinde dte die Gaei dengin De Wixt Velhhnt ver
inte. n de nichts zu en ſei, worauf der Fremde ſich ne uden

e

te bei den e
S 3

S h h

r wehiin i eit e ehen 3 S v i

e en
e lägelisüberd o be

l er's. Dann iſt er weiter gif

eni e wenn er

r BallGeſeh D
ſaß er vftele iche v nur t U a LA i c

ußen ſahen wir einander an.

hege läßt daheim re
Koß Herr n h r b We u ich gar en e elS er Letzteres ſig ber 7 vand i ie Seewegen n die e hres

n die
einer

Mannes

e
ſteht allerdings bedenklich!“ meinte mein Begleiter. „Jndeß kann er jai von n v er a te. Deren gebe es genug m

Ebſtorf hin t u er Wendenheide, der t r fünnegaee That weiter ggereiſt fein z Hat er Ihnen hierüber keine Andentung

5 alten in deuen außer n n mni zu Md holen F. S curt i i 77 doch. Es iſt meine e Ehe ich aunehmen, veh ihmEin er Vileihte e Se r einſe eid den Tod gebracht„Sie reiſen Wohl h ba denen tie 3484 e Rehmen Sie vielmehr v der Atsrichter, „daß er Jhr Capitalren z e r S t päer Sei ſchen vorher geplanten gen ig voxtheilhaft verwerihe. Eine
7 ahnt er e wir uns zu dem Gahg g. Ausſicht auf Gewinn t nicht entgeh Jmmerhin giſt es,die Stadt auſchickten, h henen von ei rigen Einkauf im Lade e u icht Acht zu har heim ſei. b. alt das e eeg zurückgelangt, wollten wirt uns nicht Känger aufheaucht, G Laden ſei o war die zu e nd gen. Da das e in 19derſel e gt eſſin e v r Löb Meyer's Gaſtin notrhot

binterm 8 ent t v dte e ein Stück Zeug S
i n dert mitecichtzt ihl der de i ohne r

De 95 de, der l t 8e a r z Winem, Platze nerharrteg gegen ins g

u ner Tag zun elEin ſchöner Tag e in Wldiſte n. uns näher trat.
im on t nnnes d n ch e u erre ß Sie n „Gegend von Horſt ſeieh, woe e eIn G z der Reſe. Muß er w. h ofgeſterit Leweſen ſeit in Horſt, Pur a or, E on n 19 i. Uhr nannte den Namen eines n e der als eine Antor

„yAllerdings. Doch wollte er abends wieder rück u nordi r i d Wir ſprachen e re
P „Erwartet hab' ich ihn anch. Wird gleich weiter in in Aen t a g f T engibt e h i in t hen u e mauchul W n W nnd h ehnen reiſenden Ge n ded chten!“eittehvegen. Es ivär wenn i ät ſchelten gen; weil er aber on u meine elche eranlaſſun o en aun der en Jaft öflicherſo eifrig auf dem Handel für ſeine t daheim, will ich t ſo ſein M n a e ſein, als man iſt S W r r

aberadie Herren etwas wollen beſorgen kann ich's auch oder ausrichten 8 ud nun ſprach er ne eichen des Bickel
Jch verlangte nur ein chwarzes Uhrband, das ich kaufte, ini beiläufig er an z ſein e c et e is und Britzenhagen, überkundigend, ob er zugeſagt habe heute wieder nach Hauſe zu kommen. t e ben Stein d kivilrdi e erte 5s kann ſein, hat er g es kann ſein auch nicht,“ verſehte ſit. r beteits an eine e der Oelkenkerk zwiſchen allenthin,

So iſt er. Am Enbe iſt er och fort init dem Nachtzug. Jch 51 wahrhaftig Horſt gedacht haben Indem wir unſere Freude hierüber an en, erſuchten

nicht, was ich ſoll denken iitd wo er iſt geblieben. C Glück hat er her ſich gehabt i dies bald auszufüh e I eine Oeffnnng jenes Hüneugrabs geſo viel wie nichts i T T ei. Und mit der a ten führen wir heimwärts.Sie wußte ja nicht, daß ich v eine beträ htliche Summe aüpertraut hatte. r der Rückfahrt fanden wir zu den Zweck e Reiſe zurückzukommen.
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Zweite Benlage zu 268 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

570 6alle, b 15. November 1890.Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schkeuditz

in der Richtig nach Hale Perſonenzügen ertheilt.

Kng en An 7 a Minten, von
en-Anzügen, Paletots un en

T (Ceschy We üclel, MädchenKleidern, »Mänteln, Hüten, -Capotten e.

a ferner Kinder-Strümpfe, Gamaſchen und Schürzen.S G Poſtſtraße 6 neben dein Wiener Caf u e e nen
S. T

Bremen S4. bis Jnni 1891. v
C. F. Ritter
an a. S. Leipziger Sueg 9l.

Zur Ausſtellung merden zugelaſſen 9 SPferde Rinder, Schafe, Schweine, Geftügel, jenen, alle land S u ewirthſchaftlichen ünd gärtneriſchen Erzeugniſſe und Hilſsſtoffe, V Barar für Gesechenke aller Art.
namentlich Samen, Danerwagren für Ausfnhr und Schiffsber- rigGreunn. Wein ſowie alle landwirthſchaftlichen Weſchinen ad und X Stets VNeuheiten! Enorm billige Preiſe!

Geräthe. uGeidpreiſe 60, 000 Mark. 300 Preismünzen und ne S
Die en ſowie Anieldepapiere vertheilt ausſchließ-

lich unſere Hauptgeſchäftsſtelle
Verlin s W. hat traße 8.Sentſhe Sandwirthſh

Das el torinm.

Spezialität: Unzerreißbare Schreibzeuge, ſiebe Abbidins

Portemonnaies. Kalbleder, je nach 1,50--4,50wie Abbildung, jedoch aus einem Metallschre bzeuge von imit.
Stück gearbeitet, 80 1,—, 1,26 cuivre Stück 2,50 bis 3,50.
dis 2 das Stück. Seenunä- Echt cuivre poli, Nickel, Goldeingil a.
portemonnaies v. 2.4 an. bis 12 das Stück.

Tur Pottioher,
Halle a d. S, Lindenſtraße Nr. ſe, S

empfiehlt [1368 Se
neueſter bewährter Conſtrüction

mit Stahl-Panzer.
Anlagen von Treſor Einrichtungen

e für Bank-Jnſtitute.S Caſſetten, diebesſicher in allen Größen.N. A. Sre Säehs. Moniefevant. [1905

Iuhaber: H. O. Sorge.

Möbeleigener ab. r
Husterzimmer jeden Stis

Atelier zur Anfertigung von Plänen und
ZTechnrungen unter Leitung eines Architekten.

Halle a. S., Leipzigerſtraße 8788.

B. A. Schütz.
onSonnenSpeziglaGe äft J. Was

Gr. Uixſchſtraße 44.
Grohariigie ne in Granaten, ICoralien, Gold Siiver

a nud ſah tttihen anderen Wäre [1621
ute Sehr billige Preiſe.S Rebs alen und 2z

v

h e h r I

vite Neuheiten Stück 250, 8, 4, von Holz und Meta c großer9 bis 32 mit Kopf f Auswahl 1,evtesel v. 8,50 4 an. 4 bis 1 z
W S J su iveranat- Spteger, Bau erviee

Mit den nenen Schnelldampfern d

Aorddeut ſchen Lloyd

z kann zügn die. 9 vonBremen nach lnerita

in 9 Tagen
machen. Ferner fahren Dampfer des

Uorddeutſchen Lloyd

oſaſen
Anſtralten

Ball n Thanter Vüecher, arm Goſa Nnaisſce ten
brillante eng geſtickt, gemalt, Stück 160, 2 bis 4

e Federn c. c Doublé- Goia e aisketten
pecialität: Stück 4,5, 6 bis 9,50Atlnsfücher für 34 das Stck. a h und Meänil-Straussfederfüchevs. d. Sia lons von -60 bis 1,25 t

6. F. Kitter,
ma r alle a. S. Leipiger Str m o.
W. Vockeroh, Magdeburg
Ed. Pitschke, Halle. e

Hausſegen

u „So
i die

Sonmag, den i6. ds. Mis ren

Belgiſche
u. Haunöverſche Pferde

in großer Auswahl ein.ine ict und nyagſſrt. 7 heu 7 Sie
Huisſegei t thien ſ. chelte Shihefſtee

An s ver u Frieden ler 30. Stiftungs- FestHr. Steinſtraße e. Cauevas- Gegenſtände o Krieger Begräbniß Vereins Halle g. S.
m he x be Zum Veſticken für Kinder am Sonutag, den 16. November Er.Weh n r a l v l r pt e in den Sälen des „rinzen O ar.

n Friedrlen Müller. Empfang der auswärtigen Vereine von 12 Uhr ab.
Sammelbrt: Neues Theater.

o Abbrich des vanſes ſelle ich einen Poſten

Capotten
Tücher,agd Westen

zu ſehr billigen Preiſcan zirm n s

in

i Mog neun Antreten aller theilſehnenden Vereine Uhr.2 h h i ſchi 1 Der Krieger BegräbnihzVerein tritt pünktlich am Ubr im VereinsT nen r 7 n n e T. Lamp enſ rme (olg au. Ehrenſachse iſt ſcs, daß alle a pgraden die zum Vereinengehören,e man F in pe und Wnpier, r Feſtmwaxfch. zugegen ſind. Anzug: gert hohe Hüte, Vereinszeichen,

M olz verkauf.
ächten!“e ma

rden un renzeichen anlegen. Die KameradeuFrauen legitimiren ſich imOrden und Ehrenzeichen an Di Frauen l ſictckel h Modell irbogen Prinzen Carl durch die Mikgliedskärten der Ehenräntjer. Feſtzeichen werden
es Bicke Oberför ſterei Zeitz vor dem h reten ausgehändigt Beginmides Feſtes im Prinzen Carligen, W zu Lampenſchirmen um 5 Uhr. [1915erte auch, Feunergtag den 20. November 1890, dermitſags yr, kommen empfiehlt billigſt Der Vorſtand.acht ehe Schyeldeihie el Breitenbach folgende Höſger in öffent Friedr. MüllerLeipz.-Str.31 J
erſuchten Friſcher Einſchlag aus Diſtrikt 80VLuhſchre). Der gebeten
igrabs ge Nad deisaig tämme n Kle mit 167 m Täglich friſche Pfannkuchen und 2

Stämme V. Kl. mit 70 m. Kartoffelkringel m. Vanillegnß, von ..,.ctct“eeee e r rukommen. rm Scheit, m Kimppel, 20 m dleiſ ex. e i1937 wünderbarem Geſchmack, Aartoſfel W ess n Diſtrikt 10 nchltherwand) ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge S atte ter Wenn
ne Peitſche Eichent 2 rm Muihzſcheit (Böttcherholz), Arm Scheit riebenen Napfkuchen. Melange- und S bin voilkomm unsehaalieh. Gowürz. Man

üſter W Zeitz, den I. November 1890 a Weiſer Zwieback empfiehlt [864 en al g. anach Diek Ter Könioliche Oberförſter. Karl Koch, G e reren z Fahrenne Auleihe Aub er Gerrenſtrgße 1. Fernſprecher 531, h 8 I Ustaco, Salüke- Lesierhüsena- e.
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Streiſlichter.
Ein Erlaß des Kaiſers über das Untker-

Fichtsweſen an das preußiſche Miniſterium iſt ſchon vor
em Rücktritt des Fürſten Bismarck ſoll aber unn-r. wie die „Nat. Ztg. erſährt, veröffentlicht werden im Hin

blick auf die bevorſtehende d über das höhere Schul
weſen. Das umfangreiche Schxiſtſtück betrifft ſowohl den höhe
ren, als den Volksſchulunterricht. Es finden ſich manche An
klänge an den bekannten Erlaß über den Unterricht in den
Kadettenanſtalten darin, ſo namentlich das Verlangen, daß bein
Religionsunterricht das Auswendiglernen eingeſchränkt und aller
Nachdruck auf die ſittliche Seite des Unterrichts gelegt werden
ſoll. Für die höheren Schulen wird u. A. die Fortführung des

Unterrichts in der deutſchen reſp. preußiſchen Geſchichte bis auf
die neueſte Zeit verlangt. Die Schüler ſollen erfahren, daß die

preußiſchen Könige immer für die bedrückten Klaſſen geſorgt
Haben wie am Anfang des Jahrhunderts durch die Befreiung
der Bauern, ſo im lezzten Dezenninm durch die ſozialpolitiſche
Reichsgeſetzgebung. Die Schule ſoll an, der Bekämpfung der Sozialdemokratie theilnehmen,
indem ſie' die künftigen Staatsbürger be
fähigt, die ſozialiſtiſchen Jrrlehren als ſolche
zu erkennen. Zu dieſem Zwecke ſollen auch die Volksſchul
Iehrer in den Semingrien mit den wichtigſten Lehren der Volks
wirthſchaft bekannt gemacht werden.

Eiſerne Wohnhänſer hat man bishex in Berlin
noch nicht errichtet. Man hatte ſich auf die Herſtellung kleiner
Wellblechbuden oder Pavillons beſchränkt, wenn man von den
Ausſtellungsbauten gus Eiſen und Glas abſehen will. Jetzt iſt
man auch mit dem Bau eiſerner Wohnhäuſer vorgegangen, und
zwar werden augenblicklich durch den Baumeiſter Heilemanu-
Berlin fünf Miethshäuſer, welche aus Parterregeſchoß und drei
Stockwerken beſtehen, und zum 1. April 1891 bezogen werden

ſollen, in Weißenſee hergeſtellt. Die Wände der Gebäude ſind
durchweg aus eiſernen Platten konſtruirt, während zwiſchen den
einzelnen Etagen ſich eiſerne Träger befinden. Nach innen iſt
allerdings die Anwendung von Holz nothwendig. Jm Uebrigen
glaubt man durch die eiſernen Wände nicht allein Feuersgefahr,
ſondern auch den ſchädlichen Einwirkungen des Wetkers entgegen
wirken zu können.

Eine engliſche Stimme zur politiſchen
Lage. Jn einer Beſprechung des Beſuches des Reichskanzlers
Caprivi in Jtalien legt der „Daily Telegraph“ Nachdruck auf
die Auslaſſungen des Generals beim Empfang der deutſchen
Colonie von Mailand und ſagt: „Es iſt jeder Grund für die
Annahme vorhanden, daß dieſe hoffnungsvolle Auffaſſung der
europäiſchen Ausſichten durch den eigentlichen Charakter und
Stand der internationalen Beziehungen völlig gerechtfertigt iſt.
In welcher Ausdehnung und Richtung dieſe Beziehungen durch
die mögliche Auflöſung des Dreibundes verändert werden dürf-
ten, kann die Zeit allein lehren. Glücklicherweiſe hat er noch
über 12 Mongte zu laufen und die Nothwendigkeit für ſeine
Erneuernng dürfte ſich ſehr möglicherweiſe im Laufe der nächſten
Jahre mit unwiderſtehlicher Gewalt fühlbar machen. Mittler
weile herrſchen unter den Großmächten, welche die ziviliſirte
Menſchheit darſtellen, abſolnter Friede und ein vernünftiges
Quantum von Wohlwollen. Dies an ſich iſt ein Stand der
Dinge, für deſſen Daſein Europa herzlich dankbar ſein mag und
wofür es in großem Maßſtabe der weiſen Politik und diskreten
Haltung zum Danke verpflichtet iſt, welche Deutſchland, Oeſter-
reich und Jtalien bislang in der Durchführung der gemeinſamen
de Nolichteiten einer friedſertigen Föderation aufrecht gehalten

aben.

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
Herr Dr. William Levy hat in ſeiner Privat-

klinik, Prenzlauerſtraße 46, einer geladenen Verſammlung
von Aerzten das neue Koch'ſche Heilverfahren erklärt,
Zur Vorſtellung gelangte zuerſt der von Koch und Levy
gemeinſain behandelte Fall von Hauttuberkuloſe (Lupus),
welcher bereits am 22. Auguſt zur Behandlung gelangte.
An einem noch nicht behandelten Fall von Lupus wurde
dann die Technik des Verfahrens von Dr. Levy's Aſſiſtenten
gezeigt. Die Anweſenden wurden aufgefordert, die Reaktion
des Eingriffs und den weiteren Verlauf des Falles mit zu
beobachten. Ferner ſind geſtern, der „Voſſ. Z.“ zufolge,
in der Profeſſor Krauſe'ſchen Klinik durch Herrn Dr. Cornel
außer Lupus vornehmlich Fälle von Lungen- und Kehl-
kopftuberkuloſe zur Demonſtration gelangt. Das Heil-
verfahren wurde eingehend von beiden Herren geſchildert

und iMit dem „Moltke-Kommers“, welchen am Mitt
woch, Abend die Studirenden der Laud wirthſchaftlichen
Hochſchule in der Tonhalle abhielten, ſchloß die Reihe der

eierlichkeiten, welche von der akademiſchen Jugend Berlins zu
bren des Feldherrn veranſtaltet worden ſind. Graf Moltke,

welcher der Landwirthſchaſtlichen Hochſchule in den letzten
Jahren beſonders nahegetreten iſt und u. A. im Vorjghre derThünenFeier, ſowie am 28. Februar d. J. dem Jubelkommers
des Akademiſch- landwirthſchaftlichen Vereins beiwohnte, hatte
Je eines ſchuß unterm 8. November folgendes Schreiben über
andt:

Werthe Herren! Geſtern beſuche- ich ſoweit es mir möglich
jedes Jhrer Feſt doch nicht den Kommers, der mir zu, Ehren
gegeben werden ſoll, wo ich denn Sie werden nichts Schlimmes
von mir ſagen wollen wo ich mein eigenes Lob über mich
ergehen laſſen müßte. Wenn ich daher für diesmalablehne, bin
ich Jhnen doch herzlich dankbar für die mir zugedachte Ehre
und werde mich freuen, ein andermal bei Jhnen erſcheinen zu
dürſen. Ergebenſt Graf Moltke, Feldmarichall.“

Der Kommers ſelbſt nahm einen glänzenden Verlauf An
der langen Ehrentafel ſaßen der Rektor Profeſſor Wittmack mit
den Profeſſoren und Dozenten, die Vertreter der Thierärztlichen
Hochſchule und der n h ſowie Abordnungen der
Deutſchen Landwirthſchaſts-Geſellſchaft, des Klubs der Land
wirthe und des Teltower landwirthſchaftlichen Vereins. Auch
die Studirenden der Bergakademie, der V. D. St. und andere
akademiſche Korborationen waren vertreken. Nach dem vom
Stnd. Teichmüller ausgebrachten Kaiſerhoch und dem Geſange
des von Joh. Quandt gedichteten Feſtliedes hielt Profeſſor
Wittmack, der Rektor der Hochſchule, die Feſtrede; „Wir dürfen
es ſo ſprach er u. A. mit beſonderen Sie ſagen, daß
Graf Moltke uns ganz beſonders zugethan iſt. Moltke iſt jetzt
mit voller Seele ein Landwirth geworden und hat auf ſeinem
Gute Kreiſan in ſchönſter Weiſe Theorie und Praxis zu ver-
einigen gewußt. Aber nicht nur aus neuerer Zeit ſtammt ſeine
Liebe zur Landwirthſchaft, er hat r von jeher ſein Augenmerk
zugewendet und das auf das Schönſte bekundet durch ſeine Vor-
ſchläge zur Verbeſſerung der römiſchen Campagna.“ Der
Redner ſchilderte dann Moltke's Wirken als Mann der Wiſſen
ichaft wie als Feldherr und ſchloß unter jubelnder Begeiſter-
ung ſeiner Zuhörer mit einem donnernden Salamander auf den
Feldmarſchall.

Acht Kirchenglocken im Gewicht von 135 Zentnerwurden am Mittwoch Abend in der Guſtav Eollier'ſchen Glocken
gießerei in Zehlendorf in einem Guß hergeſtellt. Die größte,
22 Zentner ſchwer, kommt nach der Jnſel Rügen für die alteKirche der Gemeinde Zingſt, deren früdere Glocke, die aus dem

Jahre 1765 ſtammt, unbrauchbar geworden war und jehzt zum
Guß der neuen Glocke mit verwendet wurde. Ein zwei-
ſtimmiges Geläute wurde für die Kirche in Friedrichswalde bei
Angermünde gegoſſen; einzelne Glocken kommen endlich nach
Telſchow in der Priegnitz, nach Rügniß bei Bernau, nach Da
blow in Mecklenburg, nach Lichtenau in Weſtfalen und nach
Heegermühle bei Eberswalde. Dem intereſſanten Guß, der vor
züglich gelang, wohnten mehrexe Lehrer von der Techniſchen
Hochſchule ſowie Mitglieder der Polytechniſchen Geſellſchaft bei.

Heer nud Marine.
Die Haupt-Kadetten- Anſtalt zu Groß

Lichterfelde, zählt zur Zeit 960 Kadettes, nach dem Mili-
tärEtat ſür 1891--92 ſteht zum U. April 1891 die Vermehrung

heim und Pr. Lichtenſtein

der auf der

Dorotheenſtädt.“

beſtimmten Kunſiſchule. Das Schulgeld belrüg in allen hö

auf 1000 Kodetten bevor. Jm Jahre 1878 begaun die Anſtalt
mit 880 Zöglingen. die Vermehrung auf 960 trat mit 1. April
1888 ein. Wie erſichtlich, ſteht der Zuwachs nicht im Verhältniß
mit, dem durch die Heeresverſtärkungen bedingten erhöhten
Offizierbedarf; ſelbſtredend bedingt jede beabſichtigte weitere
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orhergehen einer ſolchen in den Voranſtalten, n raufmünnt ſer Militär-Etat für die nächſten Jahre bekeits dncſcht

Der bisherige Kommandant des in Kamerunſtarionirten Kanonenbootes „Habicht“, Körvetten- Kapitän Burich,
iſt am. November anf der Heimreiſe am Gallenfieber ver
ſiorben. Der Genannte war abgelöſt und. zum Kommandeur
der 1. MatroſenArtillerie Abtheilung in Friedrichsort ernannt.
Burich war ein äußerſt tüchtiger und allgemein beliebter Offizier.

DurchAllerh. Kabinetsoördre vöm 4. d. M. iſt

S. M. Kreuzerfregatte e und der Kapitän
See Rötger, Kommandant S. M. FWusggfre atte „Alexau-

rine“, in gleicher Eigenſchaft auf S M.
Leipzig C

S. M.
renzerfregatte

Dienſt geſtellt worden. Der Lloyddampfer „Krouprinz
Friedrich Wilhelm“ mit den abgelöſten Beſatzüngen von S. M.
Kreuzer „Habicht“, Kanouenboot „Hyäne“ 2c. an Bord, hat am

geſtrigen Tage Teueriffa paſſirt. tDem Vize-Admiral Deinhardt bat Se. Maj.
der Kaiſer anläßlich deſſen Vermählung eine göldene Eigarren
doſe, die ein W und eine Krone in Diamanten trägt, überreichen
laſſen. Ferner ſandten der Kaiſer wie auch Prinz Heinrich
Glückwunſchtelegramme.

Vermſſchies
Der Hofzug des Königs von Jtalien, welcher an Frei

tag von München nach Monza abging, hat den Ort ſeiner Be
ſtimmung nicht erreicht. Wäbrend der Fahrt dorthin, auf einer
Station in Tirol, erfolgte, der „Allg. Ztg. zufolge, plötzlich im
Zuge eine Gasexploſion, welche das Jnnere theilweiſe zerſtörte.
Beſonders haben auch die prächtigen Deckenmalereien des
Direktors der Nürnberger Kunſtgewerbeſchule, Herrn Hammer,
gelitten. Der Hofzug iſt wieder nach Nürnberg zurückgebracht
worden und wird unnmehr in den Werkſtätten der Maſchiuen-
bau Aktiengeſellſchaft (vormals Cramer-Klett), wo er erbant

wurde, einer gründlichen Ansbeſſerung, unterworfen.
Es iſt erſtaunlich, welchen Aufwand für Talg die

ruſſiſche Hofhaltung macht, wenn anders die im de Paris“
abgedruckte Mittheilung eines hervorragenben franzöſiſchen
Schauſpielers, der kürzlich in St. Petersburg gaſtirt hat und
jetzt wieder nach Paris zurückgekehrt iſt, die Sprache der Wahr
heit redet. Des Einſenders Gewährsmann ſoll ein hoher
ruſſiſcher Beamter ſein, der die Sache wiſſen kann. Alſo. Vor
einiger Zeit bekam der Zar Luſt, einmal nach, ſeinen perſönlichen
Ausgaben ſich zu erkundigen. Man brachte ihm die entſprechen
den Aufſtellungen und Rechnungen, die der Herrſcher aufmerk-
ſam durchging Plötzlich ſprang er auf; er hatte eine Rechnung
in der Hand, wonach er im Jahre 1889 für 33000 Franken
Unſchlitt verbraucht haben ſollte, „Das iſt ja nicht möglich! Wenn
ich auch ans dem Lande der Koſaken bin! 33000 Franken!“
Die Sache ging ihm denn doch über den Spaß. Er verlangte
Aufklärung über den merkwürdigen Poſten, aber Niemand ver-
mochte ſie ihm zu geben. Haushofmeiſter, Jntendanten und
Verwalter erklärten alle einmüthig, ſie wüßten nicht, wozu eine
ſolche Menge Unſchlitt gebraucht worden ſei. Der Zar ließ aber
in ſeiner Unterſuchung nicht nach und befahl, die Rechnungen
früherer Jahre zu durchmuſtern. Da ſand ſich denn der Poſten
in jedem Jahre, aber auffallenderweiſe wurde er immer kleiner,
je mehr man in die Vergaugenheit zurückging. Endlich kam
man an den Urſprung der Ausgabe: es war im Jahre 1813,
und die Veranlaſſung war folgende. Alexander L. kam von der
Jagd, und da er ſich die Füße wundgelaufen bhatte, wollte er
ſie, nach dem bekannten und wirkſamen Hausmittel, mit Talg
einreiben. Man brachte ihm ein wenig Unſchlitt und die Koſten
dafür wurden gewiſſenhaft in ſeinen perſönlichen Ausgaben ge-
bucht. Jm nächſten Jahre erſchien der Poſten der Vorſorge
halber wieder im Haushalt, ſo immer weiter, nur daß nach

ß
bewährtem Müſter ruſſiſcher Wirlhſchaſt in jedem Jahre Etliches
n wurde, ſo daß in aller Stille und ungeſtörtem
r ollmälig die niedliche Summe von 83000 Franken ſich
entwickelte.

Unter den beim Eiſenbahnnnfall in Taunton Geret-
teten befindenſich mehrere Deutſche, darunter Baron Oppen-

im und Dr. Lebterer leiſtete den Verwundeten
wichtige Hilfsdienſte. uDer Poſtdampfer „Rhaetia“ der Hamburg-Amerikani-
ſchen Packetfabrtgeſellſchaſt hat in Ozean den Schooner „Jlmuth“,

u Fahrt nach Limerick begriffen war, euntmaſtet und
als Wrack angetroffen. Die Beſatzung von fünf Mann, welche
ſich in großer Lebensgefahr beſfand, wurde gerettet und nach
Hamburg gebracht. Der franzöſiſche Poſtdampfer La Bretagne“
war an den Vernnglückten vorbeigefahren, ohne ihnen zu Hülfe
zu fömmen.

z Zur Stgtiſtik des rfanguil meſens 4094 Männer,
593 Weiber und 4 Säuglinge befanden ſich am Montag in
Berlin „binter Schloß und Riegel“. Die Zahl der Gefangenen
ilt in den letzten Wochen erheblich geſtiegen. Allein in's Moabiter
Unterſuchungsgefängniß waren geſtern 1060 Perſonen abgeliefert,
gegen 794 am gleichen Tage des Vorjghres.

Der Gonveruenr von Helgoland, Kapitän zur See,
Geiſeler, hat den dortigen Lootſen eine Mittheilung zugehen
laſſen, derzufolge Diejenigen, die im Falle eines Krieges

Lootſendienſte in der deutſchen Marine verrichten wollen, ſich
auf einige Zeit einer weiteren Ausbilkdung in der deutſchen
Marine zu unterziehen haben.

Berlins höhere Schulen vor 100 Jahren. Durch die
jetzt erfolgte Einweihung des neuen Friedrich Wilhelms-Gymna-
ſiums iſt die Zahl der höheren Schulen in Berlin auf 32 ge-
ſtiegen. Vor 100 Jahren dagegen gab es in Berlin für die
lernbegierige Jugend nur 6 höhere Lehranſtalten, und zwar 4
Gymnaſien, eine Regalſchule und eine sohola lating. Dieſe
waren: das Joachimsthal'ſche,, das Berliniſche zum Grauen
Kloſter, das Friedrich Werder'ſche und das franzöſiſche Ghymina-
ſinmi, die Realſchule in der Koöchſtraße und die Schule auf der

Die Realſchule beſtaud aus zwei beſoderen
Abtheilungen dem Pädagogium, deſſen Beſucher die Univerſitätsz
reife erlangen konnten, und der für Kaufleute und der

eren
Lehranſtalten Berlins ſechs Tholer jährlich (heüte hundert Mark).
Nahm ein Schüler an verſchiedenen fakultativen Unterrichts
gegenſtänden Theil. ſo hatte er zwölf Thaler als jährliches
Schulgeld zu entrichten. Mit den genannten Anſtalten wax auch
ein Penſionat verbunden, in welchem Schüler, deren Eltern
außerhalb wohnten. ſür 1 Thaler 4 Groſchen pro Woche Koſt
und Pflege erhielten

Verkehrsweſen.
Das Rauchen in den Eiſenbahnwagen erſter

Klaſſe war bekanntlich bisher nur dann geſtattet, wenn
ſämmtliche Mitreiſende damit einverſtanden waren. a
Vermeidung der daraus entſtandenen Unzuträglichkeiten ſind,
wie wir dem „Aktionär“ entnehmen, nunmehr von dem
Miniſter der öffentlichen Arbeiten folgende Beſtimmungen
erlaſſen worden: 1, Befinden ſich in einem Zuge zwei
Kupees erſter Klaſſe, ſo iſt je eins für Raucher und für
Nichtraucher zu beſtimmen. 2, Sind in einem Zuge mehr
als zwei Kupees erſter Klaſſe vorhanden, ſo iſt nicht mehr
als der dritte Theil der vorhandenen Kupees als Ranch-
kupees, die übrigen Kupees als Nichtrauchkupees zu be-
zeichnen, ſoweit nicht auch die Einrichtung von Damen
kupees in Frage kommt. 3. Jn den Nichtrauchkupees und
in den Damenküupees erſter Klaſſe iſt, wie in den betreffenden

Kupees der übrigen Klaſſen, das Rauchen auch mit Zu
ſtimmung der Mitreiſenden nicht geſtattet. Bei den Kurs-
wagen, welche nur ein Kupee erſter Klaſſe führen, bleibt
das bisherige Verfahren beſtehen.

der Kapt. z. S. Plüddemann von der Stellung als Kommandt.

achtboot Caſtor“ iſt am 11 d. M. außer

PPreis bei Maſſen

Vom Büchertiſch.
Kirchliche Aktenſtücke. Herausgegeben von

Pfr. Brecht. Nr. 1. Papſt Clemens IV. Bulle vom
21. Juli 1773 zur Aufhebüng des Jeſuitenordens.
Verlag des e undes von Carl Braun in Leipzig.

i zug 10 Pfennige. Jedem, der
nicht will, daß wir die Jeſuiten ins Land be
kommen, legen wir die Maſſenverbreitung dieſer
Bulle an s Herz! Der Preis iſt deshalb ſo niedrig als
irgend möglich geſtellt.

77 Jm Verlage von Hugo Klein in Barmen erſchien
Papſt Leo XIII. und der Proteſtantismüs.

Von Theodor Brecht. Zweite Auflage-
Dieſe Schrift charakteriſirt ſich inſofern als eine ſehr werth

volle Ergänzung zu der bereits erwähnten Dr. Fey's, als ſie die
Möglichkeit einer Erſcheinung wie derjenigen Seb.
Brunners auf katholiſcher Seite beweiſt. „Man verſteht
die neueſterrömiſche Kirchengeſckichte erſt dann wenn man den
„Friedenspapſt kennen gelernt hat. Brecht's Buch iſt in derThat vorzüglich geeignet, vas ultramontane Geiſtesleben in der
Gegenwart verſtändlich zu machen. Leo XlIII. iſt nach Brecht

Fanatismus mit dem der Ultramontanismus in Wort
und That gegen den evangeliſchen Stgat, die ev. Kirche, die
ev. Ehe, die ev. Schule und die ev. Wiſſenſchaft ſich kehrt, wie
auch jener ſpecifiſch katholiſchen Frömmigkeit,.von welcher im VIII. Capitel unſerer Schrift ſehr ergötzliche
Beiſpiele angeführt werden. Man muß ſich gegenwärtig bältern.

was Brecht wiederholt betont daß Leo XIII. ausdrücklich
bereits in ſeiner erſten Encyelika alle Verurtheilungen, mit wel

ſchen ſeine Vorgänger die „graſſirenden Jrrthümer“ zurückge
wieſen haben, „beſtätigt und wiederholt hat. Wer ſich bisher

über den „Friedenspäpſt“, der „niit Zuckerbröt und Peitſche be
gonnen und ſeither die größten Erfolge erzielt hat nochtäuſchen kounte, den werden in dieſer Schrift. gründlich die
Augen epſfnet Der Vroteſtantismus iſt nach dem
Urtheile Leo's III. der Vater des Radicalismusder Philoſophie, der Socialdemokratie, der Unſitt
lichkeit die evangeliſche Miſſion die Verbreiterin

des „Reiches der Finſterniß'; die Reebenſowohl die „Urheberin der alles umſtürzenden Emn,
pörung“ wie „des blinden Unterthanengehorſams“
Luther der „Häreſiarch und ruchloſe Apoſtatt.
Leo verwirft Denkfreiheit, P.rreß freiheitParität, Toleranz, ebenſo wie jeder ſeiner Vorgänger

Er duldet die Keber nur ſo als er nicht die Macht hat
ſie ansznrotten. Der jetzige Papſt ſteht ganz auf den Schulterrte

eines Gregöor VII. Der Grundſatz von der Superioritär
der Papſtgewalt über dem Kaiſerthum findet ſeinevolle Billigung Auf derſelben Linie liegt ſein Anſpruch au
das Schiedesrichteramt über die europäiſche Stagtenpoliti?
ebenſo ſeine Einmiſchung in innerdeutſche Verhältiriſſe. (Man
denke an Septennat, Kampf um die Schnle, kathol. Juriſten-

vereine u a. Seine Empfehlung eines Thomas von Aquins,
der Jeſuiten Bellarmin, Mariang u. a. begreift eine Empfehl-
ung von Jdeen revolntionärſter Art in ſich.

Jm letzten Kapitel läßt uns Brecht einen intereſſanten Ver
gleich ziehen zwiſchen den Sſchmähurtheilen
Leo's über den ſo „ſittlich verworfenen- Proteſtantis-
mus und den Reſultaten einer offiziellen krimi-
naliſtiſchen Statiſtik des deutſchen Reiches. Das für
uns Proteſtanten ſo günſtige Ergebniß dieſer Berge gepß dars
uns indeß nicht in Sicherheit wiegen. „Sehr oft iſt in den
Weltgeſchichte ein höheres Prinzip, wenn esnicht die opferwillige und allſeitige Vertret-
ung gefunden von einem minderwerthigenPrinzip überwunden worden.“ Verfaſſer ſchließt
darum mit einer Empfehlung des Evangeliſchen Bundes, der die
Proteſtanten zu gemeinſamer Abwehr gegen Rom ſammeln wilk-

An intereſſanten Details fehlt es der, Schrift
keineswegs r Cap. VIII und Seite 143--145!). Die
Schreibweiſe iſt klar und anfaſſend. Die zu verſchiedenen
Zeiten des Pontiſikats Leo's erlaſſenen Encyeliken, Anſprachen
i. a. bieten dem Verfaſſer untrügliches Beweismaterial. Es
verſteht ſich für die proteſtantiſche Polemik von ſelbſt, daß ſie
ſich freihält von bloßen Schmähungen und Beſchimpfungen der

Gegner wie ſie in der ultramontanen Litteratur ſo belie
BHrecht trägt dieſem pröteſtantiſchen Grundſatze gewiſſenhaft
Rechnung. Daß ſein Buch bereits in 2. Auflage vorliegt, beweiſt
daß es einem dringenden Bedürfniß eutgegenkommt.

L. von Jedina, An Aſiens Küſten und Fürſten
böfen, Lieferung 11--15. (Verlag von Ed. Hölzel in
Wien und Olmüſtz.) Die hier vorliegenden fünf Lieferungen
beweiſen desgleichen wie die ſruhfrfr daß der Autor die be
reiſten Länder und Menſchen in ſo belehrender und zugleich an
genehmer Weiſe heſchreibt, daß es thatſächlich ein Vergnügen
iſt, ſeinen Ausſührungen zu folgen. Die Jlluſtrationen, welcheſiblrerg beigegeben t verſinnlichen uns, wie es heute e
iſt durch Momentaufnahmen an Ort und Stelle all das feſtzu
halten was auf das eigene Gemüth einen beſonderen Eindruck
gemacht hat. Himmelweit uunterſcheiden ſich nun nach dieſem
Fortſchritt der Technlk deraxtige Werke von früheren ähnlichen
Publikationen, welchen nur ſpärlicher und oft uur gekünſtelter

gnügen, daß das iausgabe der dir an noch im November fertig vörliegen
wird, ſo daß die Möglichkeit geboten iſt, diefes in jeder Be

zsiehung als Prachtwerk zu bezeichnende Buch auf den Weih-
nachtstiſch zu legen.

(Für unſere Damen.) Wiener Mode“. Die
Herausgeber dieſes geliebten Blaltes entwickeln eine ſo uner
müdliche Thätigkeit in der Vervollkommnung ihres Unter

nehmens, daß wir immer wieder Veranlaſſung haben, auf die
„Wiener Mode“ zurückzukommen. Wir thun dies um ſo lieber,
als eine ſo liebevolle und opferbereite Thätigkeit der Anerkennung
der Preſſe im höchſten Grade würdig iſt. Das Heft (vom
1. November) bringt eine Nenheit, ibelche des Beifalls der
Abonnentinnen ſicher iſt. Es iſt dies die anmuthende Aus
führung der TextJlluſtrationen in Farben. Die „Wiener
Mode“ hat mit dieſer Nenerung zunächſt typographiſch eine
höchſt bemerkenswerthe und intereſſante Leiſtung gebracht; dem

ſſchönen, jetzt faſt in allen Weliſprachen erſcheinenden Blatte
aber iſt damit ein neuer ganz eigenartig wirkender Reiz wer
liehen, welcher die Wiener Mode“ ebenbürtig an die beſten
aller exiſtrrenden illuſtrirten Zeitſchriften reiht.

Conenrsſachen und Zahlungsſtockungen
CEoncuirts-Eröffunng. Bäckermeiſter Emil Schmid)

zu Jnwenden bei Halle a. S-

a ar Humoriſtſiches.
Ein Schwerenöther. Warum ſo niedergeſchlagen

Herr Kamerad, als wenn Sie ſich eine Kugel durch den c
ſchießen wollten Bleibt mir in der That auch ni
weiter übrig werde nämlich ſchon zum zweiten Male un

glücklich gelieht. oJin Zeitalter des Telebhons. Gutsherrin, einen
Freund auf ihrer Beſitzung umherſührend: Nun ſollen Sie ein
mal bören, was für ein prächtiges Echo ich hier habe. Bitte,
rufen Sie. Gaſt (zerſtreut)? Hier Meyer, wer dort?

BGedaukenklein. Es gab allerdings eine Zeit, wo in
der kleinſten Hütte Raum für ein glücklich liebend Paar war.

eute müß dieſe aber ſchon groß genug ſein, damit auch ein
avier darin ſtehen kann.

Alte Bekanntſchaft. Mama und das Bübchen gehen
im Zoologiſchen Garten ſpazieren. Am Ufer des Weihers er
blicken ſie zwei Stürche. „Siehſt Du, da ha der große iſt
Dein Storch, der hat Dich gebracht. Zufällig fängt der Storch
z klappern an. Da verſteckt ſich der kleine Mann hinter ſeiner
gns und ſagt frendig verſchämt: „Mama, er kennt mich
noch!

Jn der Schule. Lehrer: „Was gibts denn da hinten?
Warum ſitzt Jhr nicht ruhig und was macht Jhr mit der
Karte Frit: Herr Lehra, ä halbe Stund' von Gotho
kriecht ä Wanz'!“ waren

r
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